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Der Friedensvertmg von Rapallo.
Eine Note an den Reichskanzler?. — Die Neutralen gegen die Note.

Wenn in der Welt Vernunft und Solidarttätsgefühl herrsch¬
ten, hätte der deutsch-russische Friedensvertrag von Rapallo über¬
all mit Wohlwollen, zum mindesten in Genua,  ausgenommen
werden muffen. Denn diese in knapper Form gehaltenen sechs
Artikel suchen endlich zu erfüllen,  was durch Diktate und
lange Verträge bisher vergebens versucht ward und was besonders
in Genua das Ziel  der Arbeit sein sollte: die Wiederherstellung
des Fricbenszustandes auf der menschlich allein richtigen Grund¬
lage der G e gen s ei ti gke i t und die Schaffung einer hindernis-
sreien Bahn für den notwendigen Wiederaufbau  durch das
Opfern sogenannter, Interessen. Und die gewaltige Aufregung,
die die Veröffentlichung dieses Dokumentes der Friedfertigkeit
nud Einsicht in Genua heroorrief, ist umso unverständlicher, als
der Wiederaufbau Rußlands mit deutscher Hilfe als Grundlage
des europäischen Wiederaufbaus einer der hauptsächlichstenVer¬
handlungspunkte in Genua sein sollte.

Allerdings hat man diese Konferenz in technischer Hinsicht
merkwürdig aufgezogen: die fünf einladenden Staaten verhan¬
delten hinter geschloffenen Türen mit den Russen und überließen
es der deutschen Vertretung, sich einen Vers auf die Absichten
und Ziele dieser entente- russischen Besprechungen zu machen,
aus denen nur soviel in die Oeffentlichkeit drang, daß die Russen
eine gewaltige Schuldensumme anerkennen sollten, während die
Sowjctvertieter ihrerseits eine Rechnung aufmachten, nach der
sie eine ähnlich hohe Summe herausgezahlt haben wollten. Es
war begreiflich, daß die Vertreter der beiden das europäische
Problem darstellenden Staaten angesichts der technisch seltsamen
Durchführung des Gedankens der Gleichberechtigung aus der
Genueser Konferenz den Grundsatz vertraten, daß dem andern
billig erscheine, was dem einen recht sein soll und — um den
Gesamtverhanblungen einen gewiffen Anstoß zu geben, den lange
entworfenen Vertrag abschloffen, der wenigstens zwischen Deutsch¬
land und Rußland Ordnung schafft. Und man kann davon über-

. zeugt sein, daß die deutsche Vertretung, die im übrigen die
Engländer, Italiener und Belgier nach ihren Aeußerungen über
ihre Absichten unterrichtet hat, der Meinung war, daß der
Friebensvcrtrag von Rapallo mit einem Gefühl der Erleichterung
een der Mehrzahl der in Genua vertretenen Mächte ausgenom¬
men werden würde. Denn er steht weder mit dem Geiste von
Genna in einem Widerspruch, noch berührt er die Interessen der
anderen Staaten. Und er beweist anderseits der ganzen Welt,
daß bei einigem guten Willen solche einfachen, mit einem Feder¬
strich alle Streitigkeiten aus der Welt schaffenden Verträge auch
heute noch gemacht werden können.

Statt dessen hat der Vertrag wie eine Bombe gdwirkt, zur
vorübergehendenEinstellung der Verhandlungen, zur Einsetzung
einer juristischen Untersuchungskommission und zur Absenbung
einer Entschließung von neun Staatenvertretern an den deutschen
Reichskanzler geführt, in welcher der Vertrag als ein Verstoß
gegen die Loyalität und Solidarität der Genueser Konferenz be¬
zeichnet wird. Demgegenüber betont eine von z» ständiger
Stelle uns zugehenbe deutsche  Erklärung:

„Ein Vorstoß gegen die Bestimmungen von Genua kann jedoch
Oberhaupt nicht vorgebracht werben, da fich diese Bestimmungen
lediglich ans Verträge oder Abmachungen beziehen, die in Genua
getrosten werden. Bei dem deutsch-russischen Vertrag handelt es
hch jedoch um keine solche Abmachung, wie sie dir Bestimmungen
»°n Cannes vorsehen. Die deutsch-russischen Verhandlungen, die
ien Abschluß eines Vertrages, wie er jetzt vorliegt, zum Ziele
hatten, liegen schon mehr als 8 Wochen zurück.  Schon
vor8 Wochen waren diese Verhandlungen soweit gediehen, daß
hie einzelnen Punkte paraphiert aufgestellt werben konnten. Jn-
mgc des kommunistischen Kongresses in Moskau waren jedoch
°ie russischen Unterhändler aezw,ingen, die Verhandlungen abzu-
veechen, um dem Kongreß beiwohnen zu können. Es waren zum
g'oßtcn Teil dieselben Unterhändler, die zur Delegation für
Mnna gehören und die ihre Durchreisei» Berlin dazu benutzten,
«in dst Verhandlungen in Berlin neu aufzunehmen. Da für die
^" Handlungen jedoch nur zwei Tage zur Verfügung standen, in
"Nen außerdem die lanfenden Arbeiten ssir Genua z» erledigen
"°ren. so konnte damals der endaültige Abschluß nicht erfolgen,
p« Genua ist nun die Tatsache, daß die deutsche« Delegierten
«asoloe der Verhandlungenzwischen den Vertretern der Entente

den Konfercnzdclegiertender Sowjetregierung freie Zeit
Nten, zum Anlaß genommen worben, diese freie Zeit zur Fort-
Mning und Beendigung der vor mehr als 8 Wachen begonnenen
««Handlungen auszunutzen.

Auch eine Mißachtung des Londoner Memorandums liegt nicht
Der Charakter des Seutsch-rnssischen Vertrages liegt in der

- Ngnidiei-ung der Vergangenheit,  indem man unter Forde-
-vvüen und Gcgcnfarbernngen einen Strich macht, während das
--iidoncr Memorandummateriell eine gewisse Art der russischen
2"k" nft  im Auge hat. Tatsächlich liegt der deutsch-russische

; dnrchans in der Linie des Londoner Memorandums, der
!? rch die Liauidierung der Vergangenheit den
»." ' bau der Zukunft  Rußlands erstrebt und sich somit

Michaus st,, Rahmen und im Geiste der Genueser Konferenz hält.
WRoch weniger liegt eine Verletzung des Versailler Vertrages
Sfr' der nach dem bewußten § 116 der Entente nur bann das
,„"vt gibt, für Rußland Reparationen von Deutsch-

,u verlangen, wenn Rußland ein derartiges Ersuchen an
Entente stellt. Nachdem die Sowjctregierung in dem soeben

.'Miloflencn dcutsch-rnssische» Vertrag ausdrücklich aus
' s Recht verzichtet,  kommt die Entente gar nicht ln d,e

7 Neeenhrit. ein solches Recht Rußlands zn vertreten. Der
LM -niisische Vertrag sieht sogar die Möglichkeit vor, daß

Rußland und den einzelnen Entente st aaten
M ?".liche Abkommen  getrosten werden und nimmt dcment-
M ;°hcnd ans &' ' oinmendcn Verträge Rücksicht. — ES kann also

Bezieh««., von einer Schädigung der Alliierten gesprochen
IjV*«. denen es völlig frei bleibt , ihrerseits ähn-

' « ertrage,»  schließen. Ans der anderen Seite muß es
- "Mand als souveränem Staat  jedoch freigcstcllt blel-

diejenigen Abmachungen mit anderen Staaten zu trejsen, die

im Lebcnsintereffe Deutschlands liegen. Der deutsch-russische Ver¬
trag stellt in dieser Beziehung durchaus keine Ausnahme dar, dem
Sonderverträgemit anderen Staaten und mit zum Teil wesentlich
weitgehenderen Bestimmungen bereits vorangegangen sind."

Die unten im Havas-Wortlant abgedruckte Note an den
Reichskanzler(der amtliche  deutsche Text liegt noch nicht vor)
geht bedauerlicher Weise von anderen Voraussetzungen aus und
führt zu Schlußfolgerungen, die den bisherigen Geschäftsgang der
Genueser Konferenz nicht ändern, sodaß mit einem Fortgang der
Verhandlungen zu rechnen ist. Daß auch ferner Zwischenfälle und
aufregende Tage nicht ausgeschlossen sind, ist bei einer derartig
umfangreichen und derartige Riesenaufgaben bewältigenden Ver¬
sammlung zu erwarten.

Wir erwarten ebenso, daß die ruhige Ueberlegung und der
Friedenswille stets in gleicher Weife zuletzt den Sieg davon tragen
werden, wie es gegenüber dem Friebensvertrag von Rapallo der
Fall sein wird, der doch nur dann eine Schädigung des „Geistes
von Genua" sein kann, wenn man dort gesonnen ist, die gewal¬
tigen europäischen Probleme weniger vollkommen und in einer
weniger entgegenkommenden Weise zu lösen, als es durch den
deutsch-russische Teilvertrag geschieht. Fm übrigen dürfte ihm gegen¬
über die deutsche Volksvertretungbas letzte Wort haben.

Die Entschließung der Entente nach Havas.
Genua,  18. April. Die Entschließung, die heute nachmittag

von den Vertretern der alliierten Mächte angenommen»nb sofort
an den Reichskanzler als Vorsitzenden der deutschen Delegation
gesandt wurde, hat. nach der Havasagentur,  folgenden
Wortlaut:

Herr Vorsitzender! Die Unterzeichneten Mächte haben mit
Erstaunen erfahren, daß im ersten Abschnitt der Arbeiten der
Konferenz Deutschland, ohne die übrigen daselbst vertretenen
Mächte zu verständigen, im geheimen einen Vertrag mit der
Sowjetregierung abgeschlossen hat. Die Fragen, ans die sich dieser
Vertrag bezieht, bilden im Augenblick den Gegenstand von Ver¬
handlungen zwischen den Vertretern Rußlands und aller anderen
zur Konferenz cingeladenen Staaten. Vor kaum einer Woche er¬
klärte der Reichskanzler selbst bei der Erössnungsfitzung, daß die
deutsche Delegation mit den anderen Mächten an der Liistmg dieser
Fragen im Geiste absoluter Loyalität und Solidarität Mitarbeiten
würde. Fnfolaedcssen haben die Unterzeichneten Mächte die Pflicht,
der deutschen Delegation in aller Offenheit ihre Meinung znm
Ausdruck zu bringen. Der Abschluß eines solche« Abkommens, so¬
lange die Konferenz noch tagt, ist ein Bruch der Bedingungen, die
Deutschland zu halten sich verpflichtet hat, als es nach Genna kam.
Durch die Einladung Deutschlands nach Genna und dadurch, daß
sie ihm anbotcn, in allen Ausschüssen mit voller Gleichberechtigung
vertreten zn sein, haben die einladenden Mächte bewiesen, daß sie
bereit waren, die Erinnerung an den Krieg auszuschalten, und
haben Deutschland Gelegenheit gegeben, sozial mit denen zu ar¬
beiten. die seine Feinde waren.

Ans dieses von gutem Willen «nb Solidaritäi eingegebene
Angebot hat Deutschland mit einer Handlung geantwortet, die
bas gegenseitige, zn einer internationalen Zusammenarbeit unrr-
läßliche Vertrauen zerstört, bas die Konferenz in erster Linie
Herstellen wollte. Bei jeder Konferenz sind ossiziöse Besprechun¬
gen zwischen den Parteien erlaubt und oit erwünscht. Ein der¬
artiger Meinnngsaustgufchist zweckdienlich, solang« er dazu be-
stimnit ist, bas gemeinsame Werk zn sördern, und solange die Er¬
gebnisse der Konserenz unterbreitet werben, um den Gegenstand
von Debatten und gemeinsamen Entschließungen zu bilden. Das
ist es aber nicht, was die deutsche Delegation getan Hot. Während
die Konserenz tagte und Deutschland in dem Ausschuß zur Vor¬
bereitung eines europäischen Friedens mit Rußland ans der
Grundlage der Bestimmungen von Cannes vertreten war, habe»
die deutschen Vertreter in diesem Ausschuß hinter dem Rücken
ihrer Kollegen im geheimen einen Vertrag mit' Rußland abge¬
schlossen»nd zwar gerade über die Fraqcn, die sie sich verpflichtet
hatten, in lonaler Zusammenarbeitmit den Vertretern der ande¬
ren Nationen zu prüfen. Dieser Vertrag wird keiner Prüfuncl
und keiner Begutachtung der Konferenz unterworfen. Wir
fassen ihn als enbgiltigen Vertrag auf, de» man nicht die Absicht
hat zur Beurteilung vorzulegrn. Er bedeutet einen Verstoß gegen
gewisse Grundsätze, die die Grundlage der Konferenz bilden.
Unter diesen Umständen sind die Unterzeichneten der Ansicht, baß
es weder gerecht noch zweckdienlich wäre, wenn Deutschland nach
Abschluß des Sondrrabkommens mit Rußland an der Debatte
über die Bestimmungen eines Abkommens zwischen den Ländern,
die sie vertreten, nnd Rußland weiter tcilneftmrn könnte. Sie
schließen daraus, baß die deutschen Bevollmächtigten durch ibv
Vorgehen darauf verzichtet haben, von jetzt ab an der Besprechung
der Bestimmungen eines Abkommens zwischen den bei der Kon¬
serenz vertretenen Mächten und Rußland weiter teilznnehmc«.

Genehmigen Sie, Herr Vorsitzender, den Ausdruck unserer
besonderen Hochachtung. — Die Entschließung ist nnterzcichnet
von Lloyd George, Facta, Barthon, Jshli , Thcunis. Bcncsch,
Skirmunt, Rintsihitsch»nb Diamanti als Vertreter BratiannS.

Zur Aufklärung.
Genua,  19 . April. (Eigener Drahtbericht.) Die Umgebung

Lloyd Georges gibt sich wie gestern so auch heute noch Mühe, die
Version ausrechtzuerhalten, daß das deutsch-russische Abkommen
für England eine ganz unerwartete Uebcrraschung  gewesen
sei. Diese Version bedarf einer R i cht i gste l l « n g, und zwar
nicht nur inbezug aus die angebliche Ahnungslosigkeit Englands,
sondern auch der italienischen und belgischen  Dclc»
giertenkreise. Es mnß klar und deutlich ausgesprochen werden,
daß in anbetracht der tatsächlichen Entwicklung der Dinge sich dies
nicht mehr ausrecht erhalten läßt. England war schon von
Berlin aus  aufs genaueste über den Verlauf der deutsch-
russischen Verhandlungen unterrichtet. Auch aus italienischer
Seite wirb man die Aufklärung, die dem italienischen Vertreter

Giannini  noch am Freitag Abend durchl>ie deutsche Delega¬
tion gegeben worden ist, nicht in Abrede stellen können, ebenso
wie die Belgier  nicht behaupten können, über den Stand der
Dinge im Unklaren gelassen worben sein. Als die deutschen
Delegierten erfuhren, daß die hinter verschlossenen Türen mit
Rußland geführten Verhandlungen der Alliierten einem Ab¬
schluß nahe seien, wurde deutscherseits kein Zweisel gelassen,
daß man unter diesen Umständen gezwungen sei, die eigenen
Interessen selbst wahrzunehmen.  Die Alliierten hatten
somit Zeit, sich den deutschen Standpunkt zu überlegen, doch ist
festzustellen, daß das Ergebnis dieser Neberlegungen sich nicht in
einer Antwort dĉ Alliierten an die deutsche Delegation anslöste.
Die Marschroute war somit sllr die deutschen Delegierten ge¬
geben.

In diesem Gebankengang bewegt sich auch eine Erklärung, di«
Dr . Rathenau

heute englischen und amerikanischen Journalisten  gab.
Rathcnau erklärte, er könne es nicht verstehen, wenn eine Frie-
dcnskonfcrenz  so außerordentlich ausgcregt sei über den Ab¬
schluß eines. Friedensvertragcs.  Die Unstimmigkeiten in
den europäischen Ländern müßten doch einmal geklärt werden. Er
erklärte, daß er acht Tage lang die Alliierten habe wissen lassen,
daß die Verhandlungen der Konferenz mit Rußland für Deutsch¬
land sehr wichtig  seien . Trotzdem sei Deutschland zu den
Verhandlungen nicht zu gelassen  worden . Er habe die
Alliierten wissen lassen, daß die Verhandlungen Deutschlands mit
Rußland vor dem Abschluß  stünden. Aus eine Zwischen-
anfrage erklärte Rathcnau: „Amtlichen nnd halbamt¬
lichen Personen ". Auf eine weitere Frage sügte er hinzu:
cs leien vier Engländer  darunter gewesen. Er erklärte,
baß der deutsch-russische Vertrag vom «. Mai 1921, der den dent»
schen SandelStreibcnden einen gewissen Schutz in Rußland ge-
währen soll, durch das nene Abkommen weder aufgehoben noch
außer Kraft gesetzt worben sei. DaS könne nur durch eimn
materiellen Handelsvertrag geschehen und der sei eine Frage de^
Zukunft.

Die Neutralen machen nicht mit.
Paris,  19. April. Rach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne" aus Genua haben z« dem Beschluß, Deutschland die Teil¬
nahme an den Beratungen im russischen Russchnß zu versagen, di«
neutralen  Nationen beschlossen, fich dem sranzöfisch-englischen
Vorgehe« m it Fe st kgke it zu w idersetzen.  Ihre Vertreter
erklärten, die beschlnßfassenden Mächte besäßen kein  Recht,
Deutschland zu bestrafen. Der neutrale Angriff gegen di« Entente
wird von den Dänen  geführt.

Kniffliche Fragen.
Paris,  19 . April. Saucrwein  stellt im „Matin" fol¬

gende Fragen:
Ist es nicht wahr, wie der deutsche Unterhändler van

Maltzahn  es heute erklärt hat, daß der Botschaster Groß.«
britanuiens in Berlin den Text des Vertrages sei vierzehn Tagen
gekannt hat?

Ist es wahr, wie Dr. R a t hen a u es feierlich erklärte, baß
er Sir Basil Blackett  am Sonntag abend verstänbigt hat?

Ist es wahr, daß Kr a si i n in den Gehcimklauseln den Be¬
sitzern der AEG. eine begünstigte Behandlung zngesichert bat?

Ist es wahr, daß Minister Schanzer  den Russen und den
Deutschen offiziös den Rat gab, durch den Vertrag eine Prä-
zedenz für einen ähnlichen Vertrag zwischen Italien und Ruß¬
land zu schassen und einen lärmenden Zwischenfall hervorzurufen,
durch den es möglich sei, aus der Sackgasse herauszukommen, in
die die Verhandlungen über die russischen Schulden gerate» seien?

Ist es endlich wahr, daß mit Polen und der Tscheschoslowakri
ähnliche Verträge hätten in Genua selbst gezeichnet werde»
können, weil sie hierzu vollkommen fertiggestellt sind?

Ein falscher Bericht?
P a r i s, 19. April. Der „Petit Parisicn" ist der Ansicht, daß.

wenn nicht innerhalb 24 Stunden ein Mittel gesunden werbe, man
vielleicht mit der Abreise der deutschen Delegierten
heute Abend rechnen könne. Man müsse anerkennen, daß die
deutsche Delegation einigen Grund gehabt habe, anznnchmen, daß
die Persönlichkeit, die sie im Austrage von Minister
Schanzer  über die Verhandlungen mit den Russen
unterrichtete, sie zn einem Irrtum geführt  habe . Dieser
Irrtum habe bei den Deutschen das Gefühl erweckt, daß ein Ab¬
kommen im Begriffe stehe, zwischen den Alliierten nnd den russi-
scheu Delegierten nnterzetchnet zu werden nnd daß Deutschland
einfach ausgefordert werde, dieses Ergebnis anzunehmen. Aber
diese Unvorsichtigkeit eines Zwischenträgers
könne das deutsche Vorgehen weder rechtfertigen noch entschuldigen.

Keine Verletzung des Versailler Vertrags-
Wie aus Genua gemeldet wirb, kamen die juristischen

Sachverständigen der Entente, die die Aufgabe hatten, z» prüfen,
ob der deutsch-russische Vertrag mit dem Versailler Friedens-
vertrag im Widerspruch stehe, zu dem Ergebnis, daß keine Ver-
letzung des Friebensvertrages seitens Deutschlands oorliege. Die
an Deutschland gerichtete Rote stütze sich daher lediglich darauf,
daß Deutschland die Bcschliisse vo» Cannes außer Acht gelassen
h^be. _ •_

Dollarkurs heute 10 Ahr: 300.—.
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Entspannung.
Genua . IS. April . (Eigener Drahtbericht .) Die drückende

Spannung ist durch die Rote der Alliierten und der Kleinen
Entente an den Reichskanzler verschwunden.  Es ist hervor-
zuhcben, das, die Alliierten nur formelle Konsequenzen ans den
Abmachungen zwischen Deutschland und Rußland ziehen, den
Vertrag selber jedoch nicht ansechten.

Die Aufnahme in Amerika.
Paris,  19 . April . Nach einer Meldung der „Chicago TrK

6une" aus Washington macht der deutsch-russisch« Vertrag - dort
in amtlichen Kreisen keinen besonderen Eindruck.  Er
biete nach deren Ansicht weder Deutschland noch Rußland bei den
Verhandlungen mit den Verbündeten in Genua einen Vorteil
und berühre nichtdie Interessen der Ver . Staaten.

Die Ausländsanleihe als Retter.
Der Sachverständigen « uSschuß.

Paris,  18 . April . sHavas.s Die Reparationskom¬
mission  veröffentlicht folgendes Kommuniquö: Die Repa¬
rationskommission hat bereits ihre Entschließung bekanntgegebcn,
einen Sachverständigenausschuß zu bilden, der eine Prüfung
vornehmen und ihr einen Bericht vvrlegcn soll über die Be¬
dingungen,  unter welchen die deutsche Regierung in der Lage
wäre, ihren Verpflichtungen, so wie sie durch den Vertrag von
Versailles und besonders durch den Zahlungsplan vom 15. Mai
1921 festgesetzt sind, nachznkommcnund Im Ausland An¬
leihen  auszunehmcn , deren Ergebnis für den teilweise» Rück¬
kauf des Kapitals der Reparationsschuld verwendet würde. Der
Ausschuß  ist jetzt gebildet und besteht auf folgenden Mit¬
gliedern : Dclaeroix  als Vorsitzendem, d ' Amcglie,

Vischerijng,  der aus Vorschlag des Vorsitzenden und des
deutschen Vertreters ernannt wurde, Sir Robert Kim-
b e r s l e y, der ans Vorschlag des britischen Delegierten er¬
nannt wurde . Sergent,  auf Vorschlag des sranzösischen Ver¬
treters ernannt und Bergmann,  der von der deutschen Re¬
gierung ernannt wurde. Da die Kommission außerdem wünschte,
baß sich der Ausschuß auf die Erfahrung und die Ansicht der
Jinanzkreise der Vereinigten Staaten stützen könne, hat sie
Pierpont Morgan  ersucht , Mitglied  des Ausschusses zu
werden. Es ist wahrscheinlich, daß die erste Zusammenkunft des
Ausschusses in den ersten Tagen des Monats Mai in Paris statt-
jinden wirb.

4 Milliarden Goldfranken.
Berlin,  18 . April . Nach einem, dem „Lokalanz." aus

Genua  gesauten Drahtbericht, sollen dre ^ Milliarden
Goldsranken von den Entente st aaten und eine
Milliarde von den Neutralen  aufgebracht werden.
Die ersten drei Milliarden seien zur Befriedigung der französi¬
schen und belgischen Bedürfnisse während der nächsten zwei Jahre
bestimmt. Deutschland genieße den Vorteil , baß es keine bare
Reparationsleistungen abznführen brauche und seinen inneren
Haushalt in Ordnung bringen könne. Die 4. Milliarde solle zur
Stabilisierung der deutschen Valuta bienen.

Kapp in Leipzig.
Berlin,  19 April . Wie der „Vorwärts " aus Leipzig

meldet, ist Kapp wegen einer Augenkrankheit der Leipziger Uni¬
versitätsklinik zngeftthrt worden. Von einer Verhaftung Kapps
sei augenblicklichnicht die Rebe. Rach einer weiteren Meldung
des „Vorwärts " dürfte der Oberreichsanwalt einem solchen An¬
trag seine Unterstützung verweigern . (?).

Keine Abberufung des Herrn Tirard.
Der Kreisdelegierte der Hohen Interall . Kommission

teilt mit:
Die Mitteilung der „Vosstschen Zeiiung" von der voraus-

sichtlicheu Abberu^ uq des Vorsitzenden der Interalliierten Rhein»
landkommission, Herrn Tirard , ist vollkommen aus
h e r L u s t g e g r i s s r n. _

Ein politischer Mord in Berlin.
Berlin,  18 . April.

Heute Nacht kurz nach 12 Uhr wurden in der Uhlandstraße
die türkischen Staatsangehörigen Djemal Azmy Bei und Bara
Eddin Chakir ermordet. Djemal Azmy Bei war früher General¬
gouverneur von Trapezunt , Bara Eddin Chakir leitendes Mit¬

glied des türkischen Komitees „Union et Progrtzs ". Die Mordtat
dürfte auf politische Beweggründe zurückzuführen sein; sie ist
vermutlich von hier wohnenden Armeniern verübt worden.

Nach Aussagen von Augenzeugen kommen als Täter drei
schlanke, mittelgroße, dunkelblonde Leute im Alter von fünfund¬
zwanzig bis dreißig Jahren in Betracht. Die drei Mute flüch¬
teten unmittelbar nach der Tat von der Uhlandstraße nach der
Ludwigkirchstraße. Am Tatort wurde eine mehrladtge Pistole
gefunden. Der Polizeipräsident setzte demjenigen eine Be¬
lohnung von 20 000 Mark aus , der zur Ermittlung der un¬
bekannten Mörder beiträgt.

Verhaftung von Armeniern.
Berlin,  18 . April . Zusammenhängend mit der Ermordung

der beiden jungtürkischen Politiker in der Uhlandstraße wurden
heute vormittag verschiedeneArmenier von der Berliner Krimi¬
nalpolizei verhaftet. Die Verhafteten sind Mitglieder einer
armenischen Gcheimorganisation,  die in Berlin
regelmäßige Zusammenkünfte veranstaltete . Es sollen zahlreiche
weitere Verhaftungen bevorstehen.

Wieder ein Mord in Gleiwitz.
GI e i w i §, 19. April . Gestern nachmittag 4 Uhr wurde der

als P o l e n f ü h r e r bekannte praktische Arzt Dr . S t r e z y -
n a ki in seinem Sprechzimmer in der Nikolas-Straße er¬
schossen. — Die Interalliierte Kommission verhängte über den
Stadt - und Landkreis Gleiwitz,  sowie über den Kreis
Hinbcnburg den Belagerungszustand.  Sämtliche
Lokal- müssen »m 8 Uhr abends schließen. Der Straßenverkehr
ist ab 8 Uhr abends verboten.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein seltsamer Unfall . Am Ostermontag wurde die große

Königsberger Eisenbahnbrücke über den Pregel von dem Damp¬
fer „Ursula " mit voller Wucht angefahren und der drehbare
Teil der Brücke aus dem Lager gehoben. Die Brücke bleibt für
den Zugverkehr auf unbestimmte Zeit gesperrt.

Ein politisches Chloroform-Attentat . Das „B. T." meldet:
Gestern früh wurde der Leutnant Herbst, ein Angehöriger des
Freistaates Danzig, im D-Zuge von Berlin nach München kurz
vor Passau mit Chloroform betäubt  nnd sämtlicher Pa¬
piere beraubt . Geld und Wertsachen blieben unberührt . Herbst,
der früher dem Freikorps LÜtzow angehörte, ist seit einem Jahr
Kurier der Abteilung des Oberleutnants Hejas , ber an der
Spitze des Vereins ber erwachenden Ungarn steht. Er sollte im
Aufträge des russischen Generals Hörschelmann, der kürzlich
wegen monarchistischer Umtriebe aus Warschau ausgewiesen
worben war und sich nach Danzig begab, zwei Briefe politischen
Inhalts von Danzig zu Hejas bringen . Es wird angenommen,
baß der Ueberfall von bolschewistischer Seite ausgeführt wurde.

Von der Braunschweiger Polizei . Wie aus Vraunschweig
vom staatlichen Presseamt mitgeteilt wird , ist der braunschweigi¬
sche Polizeipräsident Buchterkirchen vom Amt suspendiert worben.
Ein Disziplinarverfahren wurde eingeleitet.

Bei dem Antounsall in Berltn -Dahlem, bei dem sich ein
Kraftwagen der Sablatnig -Werke infolge Abspringung des
Hinterrades überschlagen hat, erlitt der Gründer der Sablatnig-
Werke, Dr . Josef Sablatnig , einen Bruch der Schädelbasis und
einen Schlüfselbeinbruch. Es besteht keine unmittelbare Lebens¬
gefahr.

Straßenräuber in Charlottenburg . In Charlottenburg wur¬
den in der vorvergangenen Nacht zwei junge Männer von
Straßenrändern Werfällen . Der eine erhielt einen Messerstich
in die Herzgegend, der andere verschiedene Stiche in den Unter¬
arm . Nachdem ihnen die Räuber das Bargeld und die Schmuck¬
sachen abgenommen hatten, flüchteten sie.

Verheerender Wirbrlsturm in Amerika. Nach Meldungen
aus Centralia (Illinois in den Ber . Staaten ) hat in dieser Ge¬
gend ein heftiger Tornado gewütet. Sieben Personen seien ge¬
tötet und- etwa 85 verletzt worden.

o Aus der Stadt. TD

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 9 Celsius
Tlefstw &rme der letzten Nadit . 0 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : — mm

Voraussfditlidie Witterung für morgen:
Abnehmende Bewölkung; vorwiegend trocken.

Tagsüber etwas wärmer.

Die nächste Stadtverordnetenversammlung findet Freitag , den
21. April l. I ., nachmittags 4 Uhr, mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Festsetzung der Einheitspreise für die Herstellung von
Hausanschlußkanälen und sonstigen Arbeiten im Rechnungsjahr
1922. Ber . Bau -A. 2. Desgl . der Einheitspreise für die Retni.
gung der Sand - und Fettfänge , sowie Bedienung der Oglpissoirz
in Privatgrundstückcn im Rechnungsjahr 1922. Ber . Bau-A.
8. Fluchtlinienvlan über die anderweite Festsetzung ber Wolfram
von Eschenbach-Straße zwischen Schiersteiner - und Klopstockstraße,
Ber . Bau -A. 4. Entwurf einer Ordnung betr . die Erhebung ein«
Wertzuwachssteuer. Ber . Fin .-A. 5. Ankauf eines Grundstück;
in der Gemarkung Dotzheim. Ber . Fin .-A. 6. Verkauf einer
städtischen Bauplatzfläche an der Schönen Aussicht. Ber . Fin .-A. '
7. Rückgabe von Grundflächen an der Heß- und Fichtestraße. Ber.
Fin .-A. 8. Erhöhung der Gebühren für die Hausmüllabfnhr . Ber.
Fin .-A. 9. Erhöhung der Kanalbenutzungsgebühr . Ber . Fin.-A.
10. Ersatzwahl für' Herrn Dr . Dnckcrhoff als Mitglied ber Kur-
und Bäderdeputatton . Ber . Wahl-A. 11. Aenderung ber Fried,
bofs- und Gebührenordnung für das Bestattungswesen ber Stabt
Wiesbaden. 12. Fluchtlinicnplan über die Abänderung der
Schwarzenbergstraße.

Dienst-Jubiläum . Heute kann Herr Betriebsdirektor Karl
Born  auf eine 25jährige Tätigkeit tu der Weinbrennerei
Goupil , Leoni Fils u. Eo. Wiesbaden, zurückblicken, bei ber er
damals als Lehrling eingetreten ist. Der Jubilar wurde von
Seiten der Firma und der Angestellten geehrt.

Der Arbeitsmarkt war in der Berichtswoche durch das fehlende
Angebot km Baugewerbe, Maler und Tünchergewerbe, Beklei¬
dungsgewerbe und Landwirtschaft beeinflußt . Im GastwtrtS-
gewerbe setzte eine regere Vermittlungstätigkeit ein. Die Not.
standsarbeiten an den Hafenerweiterungsbauten in Schierstet»
mußten wegen Hochwasser zum größten Teil eingestellt werben.
Am 13. April 1922 waren insgesamt 872 Arbeitsuchende gemeldet,
darunter 50 Notstandsarbeiter und 141 Unterstützungsempfänger.
An Erwerbslosenunterstiitzung wurden in der Woche vom 8. bis
8. April insgesamt 81021 M. gezahlt.

Zur Warnung für Rabsahrer . Der Polizeiprästdent gibt
bekannt: Es ist häufig beobachtet worben, daß Radfahrer inner-
halb der Stabt mit großer Geschwindigkeit fahren . Besonders
ist es auf den abschüssigen Straßen der Fall . ES wirb daraus
hingewiesen, baß nach 8 5 der Verordnung über den Rabfahr-
verkehr vom 2. Juni 1908 innerhalb geschlossenerOrtsteile ttut
mit mäßiger Geschwindigkeitgefahren werden darf , und baß aus
schmalen, abschüssigen Wegen und überall da. wo ein lebhafter
Verkehr stattfindet, so langsam und vorsichtig gefahren werben
mutz, daß das Fahrrad nötigenfalls auf der Stelle zum Halten
gebracht werden kann. Uebertretungen werden empfindlich be¬
straft werden. Bei dieser Gelegenheit wirb bckanntgegeben, baß
durch Gesetz vom 28. März 1922 die Polizeibehörden ermächtigt
worben sind, künftig Uebertretungen bis 300 M. zu bestrafen.

Das neue Reichsmietengesrtz hat unter benBetetligten eine
ziemlich qroße Aufreguna hervorgeruefn . ScT Kaufmännische
Verein Wiesbaden sah stch daher veranlaßt , im Interesse ber
vielen Ladenbesitzer unter seinen Mitgliedern ein juristisches
Gutachten in der Frage einzuholen. Dieses wurde in ber letzten
Sitzung des Gesamtvorstandes durch Herrn Rechtsanwalt Dr.
Müller I . erstattet Der Herr Berichterstatter gab eine ausführ,
liche, äußerst sorgfältig ausgearbeitete Darstellung des Gesamt¬
inhaltes des neuen Gesetzes. Da bei der Wichtigkeit ber ganze«
Frage vorgesehen ist, bas Referat in nächster Zeit in einer Ber»
sammlnng des Kaufmännischen Vereins öffentlich nochmals er¬
statten zu lassen, sei nur heute kurz hingewiesen, daß die un-
menge der erfolgten Kündigungen, man spricht von mehreren
Tausend, vollständig unzulässig sind, da das ReichSmietcngesez
noch garnicht in Kraft getreten ist.

Erlaubniskarten sür den Virhhandel . Der Preußische
Staatskommiflar für Volksernährung hat durch Erlaß vom v.
April b. Js . die Gültigkeit ber für bas Kalenderjahr 1921 er¬
teilten Erlaubniskarten zur Ausübung des Viehhandels usw.
bis zum 80. Juni 1922 einschließlich verlängert . Eine Ver-
kürzung der ftir die Erlaubniskarten für das Kalenderjahr 1922
zu entrichtenden Gebühr, deren Festsetzung Vorbehalten geblieben
ist, tritt hierdurch nicht ein. Da auf eine nochmalige Verlänge¬
rung ber Gültigkeitsdauer jetzt nicht mehr zu rechnen ist, wird
den Inhabern der bisherigen Erlaubniskarten , welche noch nach
dem 80. Juni 1922 den Viehhandel betreiben wollen und den
Antrag auf Ausstellung einer neuen Erlaubntskarte noch nicht ge¬
stellt haben, empfohlen, den Antrag unverzüglich zu stellem̂ ^

Das Ringorakel.
Eine Kriegserrungenschaft ist ber sich immer inehr ver¬

breitende Wunderglaube und die Beschäftigung weiter Volks¬
schichten mit „okkulten" Dingen. Es genügt, eine Sache mit dem
Schleier des Geheimnisses zu umgeben, um eine Schar von An¬
hängern für sie zu gewinnen. Das Ringorakel oder auch
„magisches" ober „stderisches" Pendel genannt , ist ein typisches
Beispiel dafür , in wie unglaublich kurzer Zeit stch eine Riesenzahl
Leichtgläubiger von geschäftstüchtigen, skrupellosen Leuten auszu¬
nutzen und an der Nase herumführen läßt.

Bei dem Ringorakel handelt es sich— wir benutzen bei den
folgenden Ausführungen einen Aufsatz von Dr . K. H e m b e in
„ReclamS Universum" — um einen Apparat , der aus einem etwa
25—30 Zentimeter langen Frauenhaar oder Seidensaden besteht,
an dem ein 2 Zentimeter langes , hufeisenförmig gebogenes Stück
Kupfer hängt. Das ist alles. Dieser „Apparat " hat nun . eigen¬
tümliche Kräfte. Man kann nämlich durch ihn erfahren , ob Eier
befruchtet sind oder nicht und ob für den Fall , daß sie befruchtet
sind, männliche oder weibliche Küken zu erwarten sein werden.
Um dies zu erfahren , soll es nach den Anpreisungen weiter nichts
bedürfen, als den Faden zwischen Zeigefinger und Daumen zu
halten und den Draht bei aufgestütztem Ellenbogen frei über dem
Ei schweben zu lassen. Bleibt das Pendel unbeweglich, so ist dqs
Ei unbefruchtet: gerät es in eine kreisförmige Schwingung, so
ist ein männliches, gerät cs in eine ellipsenförmige Schwingung,
so ist cm weibliches Küken zu erwarten . Der Apparat , der einen
Wert von wenigen Pfennigen repräsentiert , findet bei einem
Preise von 6 Mark reißenden Absatz.

Infolge ber großen Verbreitung des Ringorakels in der
Landwirtschaft sah sich die Deutsche Landwirtschafts-
Gesellschaft  veranlaßt , dasselbe zu erproben . Am 11. Juni
1921 erstattete die Gesellschaft den Bericht, der natürlich ein
völliges Versagen des Ringorakels ansagtc. Als unbefruchtet
gependelte Eier zeigten sich zu 75 Proz . als befruchtet. Angeblich
befruchtete Eier waren bis zu 28 Proz . unbefruchtet. Won ver¬
schiedenen Personen an den gleichen Versuchsobjekten ausgcführtes
Pendel Wirte zu verschiedenen Ergebnissen. Die aus amerika¬
nischen Gtßlügelzeitungen übernommene Errungenschaft erweist sich
also als reiner Schwindel.

Von den unbeirrbaren Anhängern des Ringorakels wird nun
auf die vielfach richtigen Ergebnisse bei der Geschlechtsbe-
sttmmung  der Eier hingewiesen. Soweit es sich hier nicht
um reinen Zufall handelt, kann folgende Tatsache zur Erklärung
herangezogen werden. Im allgemeinen pflegen Eier , die durch
einen Querschnitt in zwei fast gleiche Hälften teilbar sind, einen
weiblichen Keim in sich tragen . Diesbezügliche Versuche ergaben
nur 7 Proz . Fehler , bei Eiern verschiedener Nassen 14 Proz . Eine
Kenntnis dieser oder ähnlicher Merkmale bewirkt nun, wenn auch

vielleicht nur im Unterbewußtsein des Experimentators , die Vor¬
stellung, daß es stch hier um ein weibliches Ei, wenn man so sagen
darf , beim Fehlen der Merkmale, daß cs sich um ein männliches
handelt . Dadurch aber werden bei dem das Ringorakel Befragen¬
den gewisse sogenannte „ideometrische" Bewegungen ausgelöst, die
äußerlich garnicht sichtbar sind, aber das leicht schwebende Pendel
in der entsprechenden Richtung bewegen. Die Existenz solcher
ideomotorischer Bewegungen ist durch ganz feine Apparate fest¬
gestellt worden, die z. B. Schrcibbewegnngen registrieren , bei
Menschen, die sich ein beschriebenes Wort plastisch vorstellten, selbst
aber diese Bewegungen garnicht wahrnahmen . Wie sehr solche
unbewußten Schwingungen wirksam sind, geht daraus hervor , daß
das Ringorakel, wenn eS über die Hände von Menschen gehalten
wird , regelmäßig richtig ausschlägt, auch wenn versucht wird , es
ganz unbewegt zu halten. Wenn aber in Unkenntnis der Vor¬
schrift anaenammen wird , daß kreisförmiges Schwingen die Weib¬
lichkeit, cllivsenförmiaes die Männlichkeit anzeigt, so wird unfehl¬
bar mit gleicher Regelmäßigkeit das falsche irrtümliche Resultat
gewonnen.

Das magische Pendel ist übrigens letzte Erfindung der Neu¬
zeit. Schon zur Zeit des Kaikers Valerius in der zweiten Hälfte
des 4. Jabrhunderts n. Ehr. wurde einigen vornehmen Männern
der Prozeß gemacht, weil üe mit Hilfe eines solchen Pendels den
Namen des zukünftigen Kaisers erfahren wollten. Im ganzen
Mittelalter gehörte es zu den unentbehrlichen Requisiten M
Wahrsagekunst und beschäftigte gegen Ende des 18. Jahrhunderts
sogar die Gelehrten, die geheimnisvolle Einwirkungen von fernen
Gestirnen auf die Erde am Schwingen dieser Pendel zu erkennen
glaubten. _

Kunst und Wissenschaft.
Staats - (Residenz -) Theater.

Strindberg : „Ostern".
Wir halten das „Passionsspiel Ostern" für eines der schwäch¬

sten und überflüssigsten Werke Strindbergs . Die an Somnambu¬
lismus , Kleptomanie, Verfolgungswahn und ähnlichen krankha,.
ten Störungen des Nervensystems leidenden Mitglieder der
Hcystschcn Familie inüssen Normalmenschen ebenso auf die Nerven
fallen wie die gewaltsame Entwicklung der dramatischen Gescheh¬
nisse und der romanhaft -theatralische Schlußcffckt des Stückes
starke technische Mängel darstcllen. Nicht mit Unrecht hatte wohl
aus all diese» Erwägungen heraus das „Frankfurter Künstler-
thcqter" , das im vorigen Jahre das Werk am Residenzthcqter bar¬
stellte. aus dem Passionsspiel ein „Schauspiel" gemacht, welche
Kennzeichnung weniger verpflichtet.

Aus dem damaligen Ensemble ist Herta Genzmcr  in die
Lünstlerschaft des Staatstheaters , ausgenommen worden. Die

talentvolle junge Dame stellte am Samstag wieder die Eleonore
in einer Auffassung dar , die von künstlerischer Disziplin und^gei¬
stiger Arbeit zeugte. Otto W o l l m a n n sekundierte ihr tresfm?
als Benjamin und die Christine fand in Johanna Mund ! eine
Vertreterin , deren schlichte Natürlichkeit der etwas oberflächlich
behandelten Figur Leben lieh. Eine -charakteristisch aufgefM
und durchgeführte. Mutter stellte Frau Kuhn  dar , und de
Lindquist Dr . Gerhards  war der Theaterriese , als den M
Strindberg zur gewaltsamen Herbeiführung des glückhaften Ende
mehr fltzztert als gezeichnet hat. Als Elis Heyst zeigte Guir
Albert  alle Vorzüge und Schwächen,  seiner Begabung.
führte seine Aufgabe sehr zielbewußt in einer geraden Linie dur
wenn auch sein Temperament ihn des öfteren zu einer übermaM
theatralisch wirkenden Geberbe und zu einer oft unangebrachte
Rhetorik verleitete. Der Spielleiter hätte hier gettost ein weng
„dämpfen" dürfen. Doch liebt Herr Dr . R u x b a u m sinnwu!>
auch in der Jnszene die Unterstreichung der Absichten des
Mit der Anwendung des Symbols des Kreuzes in dem
Wohnzimmer wurde ebenso wenig gespart wie mit den i
pausen im Dialog, ber an einzelnen Stellen bis zur Ungdo
in die Länge gezogen war . Alles die- läßt sichu. E. noch schul?»'
natürlicher und doch wirksamer gestalten. .

Eine sehr zahlreiche Gemeinde spendete zum Schluß leb?«'
testen Beifall. .

Kleines Feuilleton.
Der falsche Wetterprophet. Bei vielen Leuten, besonders

ber Landbevölkerung, erfreut sich der Laubfrosch noch imme .
Ehre, als Wetterprophet zu gelten. Man setzt' ihn in cm
und stellt ihm darin eine kleine Leiter auf . Bleibt er unten i>«
'so bleibt das Wetter schön, steigt er herauf , so tritt
Man schätzt in ihm ein Barometer , das zwar nicht ausnay .
zuverlässig ist, jedenfalls aber den Vorteil hat, daß es
kostet. Gilt französischer Professor hat jedoch jetzt durch fl*® ^
durchgeführte Experimente den Nachweis erbracht, daß oero f t
als Wetterprophet ein Pfuscher ist. Bei seiner Untersuchu fl j
der Franzose zehn Frösche in einen einen Meter breiten um
Meter hohen GlaSkäfig gesetzt und an der Wand
mit zwanzig numerierten Stufen angebracht. Achtundvierzb g e,
lang hat er durch sorgfältige graphische Aufzeichnungen >
wcgungcn der Frösche kontrolliert . Die erhaltenen Kurven ' cj„,
ten sechsundzwanzigmal mit den barometrischen Kmven ;je
wichen aber zweiundzwanzigmal von ihnen ab. Was “ für
Hauptsache, den Regen anbetrifft , so waren die Ergevn
die Froschhändlcr, die ihr Geschäft auf dem Vertrauen Zelt
gläubigen Bauern aufbauen, geradezu vernichtend, ^ iiigrr
ber Experimente fielen neunzehn Regentage. Uir «M
als zwölf von diesen hatten die unzuverlässigen Vro.chce y

1 Wetter angezeiat.
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Ablaus btr  Reiscbrotmarken. Nach einer Mitteilung des

,E «isKen LandeS-Getreidcamies verlieren sämtliche Reisebrvt-
marken mit ?lblaus des 80. April ihre Giltigkeit.

Blinde und taubstumme Kinder, welche das 4. Lebensjahr
vollendet haben, sind bis znm 1. Mai l. I . bei der städtischen
Schulverwaltung, Friedrichstr. 27, 2, anznmelben.

Französische Freikurse. Von der französischen Behörde wird
„ns Zur Veröffentlichung mitgeteilt: „Tie während der Oster¬
ferien unterbrochenenfranzösischenFreikurse beginnen wieder
Mittwoch, den 10. April, um fiy2 abends (Bleichstraße und Lnifen-
straßei."

Eine Hochzeit, wie sie in der letzten Zeit hier selten gesehen
märde. erregte gestern berechtigtes Aufsehen. Er war die Ver¬
mahlung■deS Fräulein Han n a h- Rose Kaufe  r, Tochter des
e,'er vu HofratS Käufer von hier, mit Herrn Dr. phil. Otto Frit¬
sch!, Geheimsekretär Seiner Hoheit des Maharadscha dhi Radscha
fiolkar, Herrschers non Judora. Tie kirchliche Trauung fand zuerst
in der englischen Kirche durch den englischen Geistlichen Mr. Taw-
fon und dann in der Markikirche durch Herrn Pfarrer Mcinecke
statt unter Beteiligung einer nach Hunderten zählenden Ge¬
meinde. DaS Huchzeitsjest wurde im Kurhaus abgehalten.

Ein Kaminbrnnd, der heute Morgen 0 Uhr im Hasengartcn
ausgebröchen war, konnte von der rasch alarmierten Feuerwehr
nach'kurzer Zeit bewältigt werden.

FamilierrnaArichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 12 April: Kind Wilhclmine Butzbach, 18 Tg.:
Kind Maria Minicker, 15 Tg.: Kind Paula Bäth, 2Mtc.:Priva¬
tier Friedrich Engel, 78 I .: Witwe Julie Freytag gcb. von
Hclmolt, 81 I .; Ehefrau Katharina(5ruber geb. Theren, 39 I.
3lm 13. April: Anna Bastian geb. Brteger, 23 I .: Postassistcnl
August Faust, 65 I .: Landmesser Eberhard Feilner, 65 I .: Ge¬
flügelzüchter Karl Urban, 55 I .: Rentner Dr. phil Karl Cratz,
WI . Am 14. April: Witwe Elisabeth Westenbergcr geb. Wei-
nand, 72 I .; Witwe KarinW.enter geb. Bernald, 52 I .' Eleonore
Müller, ohne Beruf, 21 I .: Kind Johanna Schmitz, 1 Mvnat;
Witwe Anna Köpper geb. Arnold, 79 I.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Adelheid Sommer mit Herrn Kurt

Wolter, Nied a. M.-Berlin. Frl. Magdalena Peters mit. Herrn
GerhardI . Heuser, Bad Soden-Höchst. Frl. Anna Gotta mit Herrn
Tr. Karl Beichert, Höchst-Mainz. Frl. Greta Schwarz mit Herrn
Fritz Kettenbach, Nassau. Frl. Maria Müller mit Herrn Joses
Frechen, Lg.-Schwalbach-Ncnnkirchcn. Frl. Len« Magnus mit
Herrn Franz Edel, Rüdeöheim-Erbnch. Frl. Else Merten mit
Herrn Wilhelm Diebener, Gotha-Rüdcsheim. Frl. Mathilde
Thum mit Herrn Hans Jung, Stuttgart-Rüdeshcim.

Eheschließungen:  Herr Adolf Ponath und Frau Tina
geb. Scherf, Wiesbaden.

Todesfälle:  Heini Kümmel, 8 I . Herr Josef Neuser,
Herr Johann Wollki, Herr Peter Wambach, Höchst. Anna Fuhr
geb. Westerburger, Lg.-Schwalbacb. Herr Gärtnereibesitzer Phi¬
lipp Dietz, 75 I ., Biebrich. Herr Hugo Sturm, 64 I .. Erbenhcim.
Frau Regina Knckner geb. Klärner, 41 I . Frau Lina Faust geb.
Zeh. Frau Anna Veit, 69 I . Herr Studieurat Wilhelm Heßling.
Frau Sofie Simon geb. Best, Wiesbaden. _

Viehmärktc.
Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom 18. April.

Marktverkauf: Bei geringer Kauflust schleppender Handel und
Ueberstand. Aufgetrieben ivaren 755 Rinder einschließlich 21 aus
der Tschecho-Slowaket (darunter 144 Ochsen, 36 Bullen, 575 Fär¬
sen und Kühe), ferner 242 Kälber, 127 Schafe und 959 Schweine.
Preise je Zentner Lebendgewicht: für Ochsen 1400—2000M., für
Bullen 1400—2350 M., Färsen und Kühe: 1850—2650 M. für
beste Barsen und bis 2100 M. für beste Kühe, für Kälber 1600
bis 2900M., für Schafe 1000—2000, für Schweine 2500—3200 M.

Kurhaus , Theater , Vortrage . Vereins ufto.
Orgelkonzert tn der Marktkirche  am Mittwoch,

19. April. Der Abend ist als dänischer Komponistenabend gedacht.
Konzert im Kasino.  Das Programm von ■Ludwig

Roffmaun und Willy Buschhoff verzeichnet Kompositionen aus
Schumanns Dichterliebe, von Brahms, Strauß, Schreker, Roff-
mann sowie Dichtungen von Heine, Hebbel, Möricke und Lilien-
cron. Der Abend findet am 25. April, 8 Uhr im Kasino statt.

N a ssau i sche r Verein für Naturkunde.  Am Mitt-
ivoch, den 19. April, soll der'Ausflug der botanischen Abteilung
über den Zugmantel nach der Hühnerkirche stattfinden, der am
vergangenen Mittwoch wegen des ungünstigeniWetters nicht aus¬
geführt werden konnte. Abmarsch um 8 Uhr!von Ecke Taunus-
nnd Gcisbergstraße.

Tribüne.  Die Premiere von „Vetter aus Dingsda" ist
auf Freitag, den 21. April, verschoben.  Tie bereits gelösten
Karten können an der Tageskasse nmgctanscht werden. Heute
Mittwoch bleibt die Tribüne geschlossen.

Hessen-Nassau und AMgebrmg.
Bierstadt.

Unfall. Beim Turnen in einer Wiesbadener Turnhalle ver¬
unglückte der Turnwart der hiesigen Freien Turnerschaft, August
Bassing, am Reck. Er wurde in ein Krankenhaus nach Wiesbaden
gebracht.

Stzmphoniekonzert. - Einen wahrhaft künstlerischen Genuß be¬
reitete der hiesige Musikverein der hiesigen Einwohnerschaft am
Ostersonntag im Saale „Zum Bären". Unter der Leitung des
Kapellmeisters Röbbenack  gelangen alle Nummern aufs treff-
kichstc. Ganz besonders ist Hervorzuhebcn die Wiedergabe des
„Intermezzo siufonica" ans der Oper„Cavalliera rusticana". Zur
Mitwirkung waren gewonnen worden die Herren How i e
(Tenor) und Nippold (Baß ). Auch diese gesanglichen Dar¬
bietungen waren herrliche Leistungen und ernteten reichlichen
Beifall.

Eierlauf. Am zweiten Feiertag zog unsere Kinderschar unter
Musikbegleitung auf den Sportplatz. Die einzelnen Altersgattun¬
gen errangen im Wettlauf und im gruppcnwciseu Eiersuchen
ihre Preise, bestehend in gefärbten Eiern, Schokoladehäschen und
Schokaladeeicrn nsw. Die Spende der Einwohnerschaft war so
reichlich, daß alle Beteiligten bedacht werden konnten. Ten Kin¬
dern hat man mit dieser Veranstaltung eine große Freude bereitet.

Wohltatigkeitskonzert. Zu dem Bericht über das Wvhltätig-
keitsfest zum Besten der Kriegshinterbliebenenund Kriegerwitwen
wird uns mitgeteilt, daß nicht der Mandolinenklub Mainz, sondern
der Mandolinenklub„Astoria" Wiesbaden in dem Kon¬
zert mitgcwirkt hat.
<— i M aMMM — ww i iimi — — — — i

Erbenheim.
Glockenwcihe. In überfülltem Gotteshause vollzog am ersten

Ostertage Pfarrer Hümmerich  in sehr eindrucksftarker Weise
»die Weihe unserer zwei neuen Glocken. Eine festliche Umrahmung
erhielt die weihevolle Handlung durch die vollendete Darbietung
eines zu der Stunde passenden Chores seitens der vereinigten
drei Gesangvereine unter der Leitung des Gymnasialmusiklehrers
Sieben  aus Mainz und den erhebenden Lobgesang des Kirchen¬
chores unter seinem Dirigenten Küh michel aus Wiesbaden.
Eine Familienfeier im Gasthaus„Zum Frankfurter Hof", an der
etwa 600 Personen teilnahmcn, gab der Glockenweihe einen wür¬
digen Abschluß. Pfarrer Hümmerich hielt hierbei eine kernige Be-
griißungsredeansprachc. Der Kirchenchor, der Mannergesangverein
Erbenheim, der Männergesangverein„Gemütlichkeit" und der
Mannergesangverein„Eintracht" brachten der Reihe nach mehrere
Glockenchöre sehr schön zum Bortrag, und der Turnverein, der
Radsahrverein„Frisch auf" und der Rabsahrklub 1894 leisteten
Hervorragendes. Viel Anerkennungfanden auch die von jungen
Mädchen und Schulkindern gut vorgetragenen Glockengedich'tc,
wobei auch der Gelegenheitspoet zu Worte kann.

rvd. Limburg. 18. April. Ein leneres Ferkelchen.
Ein eigenartigesErlebnis hatte ein Landwirt ans dem letzten
Markt. Um seinen Waaen mit Ferkelchen drängten sich die Leute
und plötzlich zog eine Frau eines der Ferkelchen an den Ohren
heraus. „Hopka. was gibts denn da?" fragte der Besitzer. „Ei,
ich well mei Wutzche, ich huns doch bezohlt!" sagte die Frau.
„So, wem denn? Jedenfalls mir nicht?" war die Antwort. Was
stellte sich heraus? Die gute Frau hatte einem wildfremden
Menschen, den sie in dem Gedränge für den Besitzer hielt, die
900 M. in die Hand gedrückt, und der war unverschämt genug
gewesen, sie zu nehmen und zu verduften.

wd. Kirn, 18. April. Schwierige Festnahme.  Der
hiesigen Polizei ist es gelungen, die seit dem Schweikertschcn Ein-
bruchsbiebstahlgesuchten Brüder Ouint zu verhaften. Bei der
Festnahme, wobei sich die Verfolgten auf das Dach ihre'' Wohnung
geflüchtet hatten, erhielt ein Polizeibeamtcr zwei Stiche in die
Hand: ein aus einen Polizisten abgegebener Stich wurde dadurch
verhindert, daß der eine Verbrecher in letzter Sekunde durch einen
Schuß verwundet wurde. Nach ärztlicher Behandlung wurden sie
in bas Gefängnis eingelicfert.

Deutsches Turnen.
** Turngau Süd-Nassau. Der Turnausschuß des Turngaues

Süd-Naffau hat letzte Woche seinen Wettübungsplanfür die ge¬
samten diesjährigen Wettkämpfe herausgcgeben. Am 16. Juli
wird in Niederwalluf  ein großes Gau -S chwi mmfest
veranstaltet. Ausgctraaen werden: Fünfkampf für Männer,
50 Meter Brust-, 30 Meter Rückenschwimmen, 2 Pflicht- und
1 Kürsprung, sowie Einzelkäinpfe in 100 Meter Schnellschwimmen,
2000 Meter Schnellschwimmen, 75 Meter Hindernisschwimmen.
Desgleichen auch für Jugendliche. Drcikampf für Frauen: 50
Meter Brustschwimmen, 2 Pslichtsprünge. Einzclkämvse: 75 Meter
Schnell-: 75 Meter Hindernisschwimmen, sowie 2000 Meter Schnell¬
schwimmen. Tic Nebungen für das volkstümliche Turnen (Lore-
leyfest) bestehen in Männerfünfkampf(Stabhochsprung, Freiweit¬
sprung, Kugelstoßen, 100 Meter-Lau? und Freiübungen. Frauen-

Vom einfachsten ,Hs zum elegantesten . Genre bieten wir
eine riesige  Auswahl .«— Durch rechteeiiige Großeinkäufe

sind wip in  der Lage , Sie billig zu  bedienen,.
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Dreikumpf (Freihochsprung, Kugelstoßen, 75 Meter -Lauf). Trei-
kampf für ältere Turner (75 Meter -Lauf, Weitsprung , Kugel¬
stoßen. Einzelkämpfe (100 Meter -Lauf, Hochsvrung. Weithoch,
Stabhoch, Kugelstoßen, Steinstoßen, Schleuderball. MannschaslH-
kämpfe: 400 Meter -Staffel , Schleuderball, Steinstoßen , sowie
400 Meter -Staffel für Turnerinnen . Für das gesamte Frauen¬
turnen ist ein Wetturnen  für Frauen in Wiesbaden  ge¬
plant , welches an den Geräten im Zehnkampf ausgetragcn wird.
Gleichzeitig wird ein Frauen -Dreikampf in 75 Meter -Lauf, Hoch¬
sprung und Kugelstoßen ausgetragen.

Vermischtes.
Ein Fischkannibale. Britisch-Guyana darf sich nicht nur

rühmen, der philatelistischen Welt die seltenste und ^höchstbezahlte
Briefmarke geschenkt zu haben, es besitzt in seinen Strömen auch
einen Fisch, der seinesgleichen in der Welt nicht hat. Es ist der
Piranha , der, obgleich er nicht viel größer als ein Hering ist,
eine schier unglaubliche Wildheit bekundet. Er greift nicht nur
andere und viel größere Fische an, um ihnen Stücke Fleisch aus
dem Bauch oder dem Schwanz zu reißen , er stürzt sich auch aus
die Ruder eines Bootes und wird , wenn er in Massen auftritt,
selbst dem Menschen gefährlich. Der Piranha ist ein aus¬
gesprochener Kannibale , der seine Artgenossen, wenn sie ver¬
wundet ober sonst in Schwierigkeiten sind, auffritzt . Ein Reisen¬
der, der im Esiequibofluß einen Tapir schoß, mußte es mit an-
sehen, wie diesem, ehe er ans Ufer geschleppt war , von den
Fischen der Rüffel glatt abgebiffen wurde. Ein anderer Reisen¬
der bekundete, daß er Beim Fahren auf dem gleichen Fluß ein
im Strom schwimmendes Wildschwein verwundete . . „Der Mann
am Steuer ", erzählte -er, „ergriff , als das Schwein am Boote
vorbcischwamm, die Harpune und stieß sie dem Tiere in die
Schulter , in der Absicht, eö ans Ufer zu ziehen und sich so einen
leckeren Braten zu verschaffen. Diese Absicht wurde aber durch¬
kreuzt, denn eine Schar von Piranhas stürzte sich auf das un¬
glückliche Schwein. In einer Minute schien das Waffcr zu kochen,
so groß war bas Ungestüm der schwimmenden Teufel , die in
wilder Gier dem noch lebenden Tiere Fleischstiicke ans dem Leibe
rissen. Als wir das Ufer erreichten, war von dem Schwein nur
noch eine knappe Mahlzeit übrig geblieben. Die Gefrässigkcit des
Fisches macken sich einige Indianerstämmc zunutze, indem sie
ihre Toten in die Flüsse werfen und den Piranhas zum Fraß
überlassen. Die freßwiitigen Fische besorgen das so gründlich,
daß von der Leiche nur das sauber abgenagte Skelett übrig bleibt,
das rot gefärbt und in der Hütte als Familienreliquie aufbewahrt
wird.

Rew-Aorks Volke rgcmisch. Rach dem soeben veröffentlichten
Ergebnis der Bolkszäblung im Jahre 1920 beträqt die Zahl der
in Rew-Pork lebenden Ausländer 4 294 029, während die der
eingeborenen Nem-?1orker nur 1104 834 ausmacht. Es gibt in
New-Jork mehr Russen als beispielsweise in Warschau, da ihre
Zahl mit 994 550 nngeaeben wird . Die itälienische Bevölkerung
der Stadt besteht aus 892 893 Personen und übertrifft damit die
Bevölkerung Neapels um mehr als 100 000 Köpfe. Den nächsten
Platz unter den Europäern behaupten die Irländer mit einer
Gesamtzahl von 037 744. Außerdem bewohnen New-Jvrk eine
halbe Million Oesterreicher, Ungarn und Deutsche. Bis dahin
stand Rußland hinter Deutschland zurück, heute aber ist die Zahl
der in New-Jork lebenden Russen nur um 170 000 Köpfe kleiner
als die der eingeborenen amerikanischen Bevölkerung.

Svort und Spiel.
Pferderennen zu Dresden.

Dresden,  18 . April.
Preis von Torgau.  22 000 M. 1400 Meter. 1. Zuck-

nicks Buvar (H . Schmidt), 2. Ostara , 3. Flugschrift. Ferner
liefen : Chouan, Darling , Seebrügge. Tot . : 14:10, PI . 14, 02:10.

P r e i s v o n G o m m e r n. 22 000 M. 1000 Meter . 1. Rauths
H a l l o h (Staudinger ), 2. Mazeppa II , 3. Granit . Tot . 13:10.

Preis von Chemnitz.  22 »00 M. 1200 Meter . 1. Popps
Douschka (Wenzel ), 2. Belsazar , 3. Nordsee. Ferner liefen:
Sittard . Jeffy. Tot . 118:10, Pl . 33, 29:10.

Seidnitzer Ausgleich.  32000 M. 1900 Meter . 1. Po-
raks Hüte ger (Olejnik ), 2. Räuberhauptmann , 3. Abendsturm.
Ferner liefen : Feldherr II , Galant . Tot . 50:10, Pl . 22, 81:10.

Frühjahrs - Preis.  40 000 M. 1000 Meter . 1. Müllers
Gyere velem (Gorsler ), 2. Pallenberg , 3. Pan Robert . Ferner
liefen : Eassian, Humboldt. Tot . 56:10, Pl . 24, 16:10.

Preis von König st ein.  82 000 M. 1400 Meter . 1. Stall
Neos' Centrifugal (Conrad ), 2. Bregostan , 8. Berberitze.
Ferner lief : Friesia. Tot . 13:10, P !. 11, 14:10.

April - Ausgleich.  22 000 M. 1600 Meter . 1. Lerbs'
Correggio (Olejnik), 2. Saloniki , 3. Filou . Ferner liefen : Piri,
Vellejus , Fridolin . Tot . 14:10, Pl . 12, 16:10.

Frühlingsrennen zu Wiesbaden. Wie der Klub von Wies¬
baden mitteilt , ist der Rennungsschluß für die vier Ausgleiche der
Wiesbadener Mairenntage günstig ausgefallen . Im Ganzen
wurde für 123 Pferde der erste Einsatz bezahlt. Hiervon fallen
auf den mit 50 000 M. Geldvreisen dotierten Preis von der>
Stadt Wiesbaden allein 38 Nnterfchrtiten. Der Gönnerpreis mit
35 000 M. Geldpreisen erhielt 28, der Preis von Frankfurt 19 und
der Preis vom Nerobcra 38 Unterschriften. Unter den für die
Flachrennen genannten Pferden verdienen Blau und Weiß, Kofel,
Wolfram , Arras , Leopold, Pinguin , Orne, -Sultane besondere Er¬
wähnung . In den Hindernisrennen finden wir bewährte
Steepler wie Duckling, Feuerbach, Opanke, Fliegender Aar , Erich,
Glücksbnrg, Bummler n. a. mehr. Zahlreiche Nennungen Berliner
Ställe beweisen, daß man auch in der Zentrale geneigt ist, einen
Abstecher nach Wiesbaden zu unternehmen. Die sportlichen Ereig-
niffe der Maitage dürften daher durck den in Aussicht stehenden
Wettstreit znüschcn Vertretern nord-, süd- und westdeutscher Ställe
besonderes Interesse airslösen.

Fußball . Die Spiclvereiniaung Wiesbaden
konnte ihre Osterspiele wieder recht glücklick aestalten. Am 1.
Ostertag meisterte sie in Main : die Liga B -Mannlckaft von 05
Mainz nach technisch besserem Spiel verdient mit 1:0: wäbrend
sie am 2. Feiertag , spielstarke. Frankfurter Gäste, die Spvg.
Amicitia Frankfnrt -Sacksenhausen eindrucksvoll mit 0 :2 be¬
zwingen konnte. Splva . 2 — Sportel . Viktoria Wiesbaden 1
2:1: Svlva . 8 — Se . Viktoria 2 2' 0. Iugendverbandspielergeb-
niffe: A.-Ina . — Sv . Hochheim A.-Iug . 0 :1: B.-Jug . — Sv.
Bierstadt B.-Jug . 2:1.

Berlin , 13 . April 1922. Devisenmarkt. Telegraphische
13 . April 1922

Holland.
Brüssel-Antwerpen. . .
Norwegen.
Bänemark.
Schweden. . .
Helslngfors.
Italien .
London. *. .
Ncw-York.
Paris.
Schweiz . .
Spanien.
Wien(in Deutsch-Oesterr. abgest.)
Prag.
■Budapest. . .
Buenos Aires.
Sofia.
Japan.

Geld
1138575
2576 .75
5663 —
6387 -—
7770 -25

560 -25
1631 .95
1325 8(1

299 62
2791 -50
5855 -15

3 -93
601 .20

37 .65
107 -60
207 -45

Brief
11414 .25

"583 -25
5577 —
6403 —
7789 .75

569 .75
1636 -05
1329 .20

300 .30
2798 .50
5869 .85

3 -97
602 -80

37 -75
107 .90
208 05

Anszahlnng en ft,
18 - April 1922 W
Geld

11011-20
2516 -85
5443 .15
6187 -25
7590 .50

549 -30.
1598 —
1290 .35

291 .63
2726 .55
5692 85
4544 .30

3-7512
580 .25

36 -95
104 -10
204 -70
138 -30

. , Ortet
©S!

$0M SS
75§n'SjQa?S«
27334?
5707.1=
4555.75
581.75
IM!«m

Schach.
SchachaufgabeRr . 78.

d e I g

e f g h

Berliner Börse.

Weiß siebt an und setzt im 2. Zuge matt.
Sehr leicht.

Berlin , 18 - April 1922-V. K
Kriegsanleihe.
i . .Reichean!eihc. . .
Rt/e,. . . de. . .
3. de.
4. .Pr . Honsels.
Ri/jPr. Konsuls.

Rch&ntnng.
Hamberg-Amerika>
Hambrg.-SBdamerlk.
Hansa.
Nordd. Lovd.
Perl. Handelsges. . .
Commerzu.Prlvatb.
Därmst ädt.. Bank. . .
Heutsche Bank . >
Disconto Cemmandlt
Dresdner Bank. . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz.. .
Anglo-Contln.Guano
Badische Anilin. . .
BergmannElektriz
Bochnmer Guss. . . .
Buderns .
Odern. Griesheim. . .
Odem. Albert. . . .

77 .5h
"6 25
80.00

140 —
83 .76
69 .40
71 —

409.—
dP2 . -
755 —
445 —
379 -75
610—
319—
324 .75
592—
347 '.
570—
795 —

1888—
850—
890—

1235 —
1020 —
925—

I960.

T„ K. V. K. L. K.
77 .50 Oaimler Mntoren. . . 545. 532 —
07 — T)entsch-Lux fimbnrsr '086 . - 'JOIO. —
CO— Deutsche Frdffl. . . . 90f\ 0 . - 2098 . —

140 — Deutsche Waffen. . . 1760. 1740 . —
84 .70 Blberfold.Farbenfbk. poo . — 7P7 . —

Gelsenkirchen. '150 . - 1149 . -
72 — P&rpener. 1000— '.890 . —

Höchster Farbwerke 768— 779 . —
509 — Kall Ascherslebon. . 1360 — i960 . —
AO-7 .— HUln-Kottweiler. . . . 075 — 1015 . —
760 . - Hosth. Cellulose_ 750 . - 810 . -
428 .- Lahmeyer. 519 .— 488 —

T.aurahilt.te. 9480— 9450—
512. Lindes Bismaschinen 1390— 1391 . -
319 .50 Oberschles. Eisen . . •854— 850 .—
324 . - Phönix . 1350 . - 1.333—
605 . - Rheinische Metall . . 549 — 568 --
448— Rhein. Stahlwerke. . 1300 . - I960—
349— Ri ebeck Montan_ 1960— I960—
560— Schuckert . 741 — 740—
791 — Siemens&Halske. . 1030 -- 1034—

1950 . - Westereg. Alkali. . . 1975— 1948—
845— Zellstoff Waldhof. . 980— 1000 . —
884 . - Nengninea. 543- 550—

1225— | Otavi Minen.
1030 .— Otavi Genusseh. . . .
950 — 1Türkenlose. 1325— 1360—

2100. | Ungar. Kronerrente 71 —

Lösung de« Aufgabe Nr . 76 . 1- Th8—d8, beliebig
2. Lc2 oder Sdc3 matt-

Richtige Lösungen sandten ein : Dr . Pr .. G. M., I . H.. Schach-
freund Eltville.

MMerLDillers
fiaffec-Cffenz

ron Rltcrsl>er in jedem fparfamenH-wle,
in dem man einen guten fiaffee kochtI

Jnöniginslclolsn
u .Silbcrpaketen

Zu haben in den
Cefchäften.

Hauptschriftleitcr: Hetn , Gorrenz.
Wcrantwortlich für Politik und Feuilleton : Hein , Gorrenz:  für dm
übrigen redaktionellen Teil : H a n s H ü n e k e. Für de» Jni -ralentei, und
g-schnftüch- Mitteilungen : I - h. B a ß 1- r. Sämt ich in Wl-sbMn.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verl a g s - A n st a 1i G. m. b. H.

Der Kinl&sti&f v^m ISetteia. Ist Verlrauenssacltc.
Beste Spezial -Qualitäten in unersdiöpflidier Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Messingbetten Deckbetten Matratzen Daunen - Decken
Stahlrohr -Betten Plumeaus Betttfederra Steppdecken unter Verwendung bester
Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken Stoffe«.besten Materials. [ig54

Betten-Spezialhaus BneMahl , Bärenstrasse 4.
Filmrausch.

Roman von Reinhold Ortmann.
1V)

Mißbilligend schüttelte Ilse den Kopf: aber sie, sagte nichts
weiter, und Wolfgang ging ans sein Zimmer , um den Abend-
anzug anzulegen. Ec war noch immer nicht mit sich im reinen,
ob er der Einladung des Direktors Steiner Folge leisten solle
oder nicht. Wohl zog cs ihn mächtig dahip, wo er mit Lia Stona
znsammentreffen würde, aber er verspürte zugleich eine starke
Bangigkeit vor dieser Begegnung. Er fühlte instinktiv, daß sie
eine große Gefahr für ihn bedeute, und vielleicht war cs bester,
dieser Gefahr ans dem Wege zu gehen. Unschlüssig verließ er
bas Haus , und er war niit sich selber sehr wenig zufrieden, als
er sich eine halbe Stunde später dennoch vor dem Eingang der
bekannten Weinstube befand. Jetzt wieder umzukehren, wäre
ihm jedoch als lächerliche Feigheit erschienen.. Am Ende war er
doch kein unreifer Jüngling mehr, der blindlings in irgend eine
tolle Leidenschaft hineintaumeit . Und cs war möglicherweise
viel gefährlicher, wen» seine Gedanken sich unausgesetzt mit der
schönen Filmschauspiclcrin beschäftigten, als wenn er sich in
persönlicher Bekanntschaft überzeugte, daß si'e im Grunde doch nur
ein Weib sei wie alle anderen.

Er brauchte nicht lange nach Herrn. Steiner und seiner Ge¬
sellschaft zu suchen. Sobald er das Lokal betrat , hörte er aus
einer der Nischen den dröhnenden Klang seiner Stimme , und
gleich darauf stand er an seinem Tische. Nun tat cs ihm wirklich
leid, daß er hergekommen war . Denn er sah, daß sich außer Holl-
back noch zwei andere Herren eingefunden hatten , deren äußere
Erscheinung ihn wenig sympathisch anmntete. Der eine/ etwa
dreißigjährig und mit glattrasiertem Schauspielergesicht, war der
ausgeprägte Tnpus des schönen und eleganten jungen Mannes
nach der allerneuesten Mode: der andere ein schmächtiges, verlebt
anssehendes Bürschchen von unbestimmbarem Alter . Sein wel¬
kes Gesicht, seine eingesunkene Brust und seine hängenden Schul¬
ter» hätten fast mitleiderweckend wirken können, wenn nicht der
blasierte Zug um den Mund und die Art , wie er den Ankömm¬
ling durch sein Einglas fixierte, in Wolfgang viel eher ein Ge¬
fühl des Widerwillens erzeugt hätten. Fräulein Lia laß zwischen
den beiden. Sie schien autz irgend einer großen Gesellschaft hier-
hcrgekominen zu sein: denn es war wohl nicht anzunehmcn, daß
sie sich für den Besuch einer Weinstube so herausfordernd ge¬
kleidet haben sollte. Aber sic war in dem tiefausgeschnittenen
Kleide und in dem Schmuck ihrer glitzernden Brillanten jeden-
falls von berückender Schönheit, und das . Lächeln, mit dem sic
Wolfaang bei der Vorstellung ansah, verwirrte ihn bis zur Un-
beholsenheit. Natürlich mußte er auch mit den beiden Herren
bekannt gemacht werden, und er erfuhr , daß der schöne junge
Mann Olafson heiße, während ihm der mit dem Einglas als

Graf Dietramszell präsentiert wurde. Eigentlich hätte er nun
neben Hollbach Platz nehmen müssen: denn dort stand der einzige
noch unbesetzte Stuhl . Aber Herr Paul Steiner hatte es anders
beschlossen. ^ , _

„Stehen Sie gefälligst auf, Graf, " befahl er, „und lassen
Sie Herrn Reinhardt Ihren Platz ! Sie haben meiner Tochter-
nun wohl genug Albernheiten gesagt, und Lia wird Sehnsucht
danach haben, auch mal ein vernünftiges Wort zu hören/

Wolfgang wollte höflich protestieren, aber zu seiner Ver¬
wunderung hatte sich Graf DrietramSzell sofort mit einem blöden
Lächeln erhoben, um der kategorischen Weisung zu gehorchen.

„Bitte , mein Herr !" näselte er. „Sie .sehen, man macht hier
mit mir , was man will."

„Dabei hast du Herrn Reinhardt nicht einmal gefragt , Papa,
ob er mit der Platzzumeisung einverstanden ist," sagte Lia. „Wer
weiß, ob er bei einer Unterhaltung mit mir auf seine Kosten
kommen wird ."

Wolfgang mußte energisch gegen eine ihm sonst unbekannte
Scküchternheit ankümnfen, als er mm an der Seite des schönen
Mädckens saß und den seinen Wohlgeruch atmete, der ihren par-
furnierten Kleidern ober ihren gepuderten Schultern entströmte.
Aber die Diva machte es ihm leicht, über die erste Befangenheit
hinwegzukviumen. Sie begann von dem Architekten Volker zu
sprechen, den sie sehr gern habe, und alles, was sie sagte, klang
viel bescheidener, natürlicher und mädchenhafter, als er es aus
diesem Munde zu hören erwartet hatte. Er brauchte nicht nach
leeren Schmeicheleien zn suchen und brauchte ihr nichts Unauf¬
richtiges über ihre Kunst zu sagen, von der er ja bis jetzt nicht
das geringste wußte. Unbefangen wie mit einer beliebigen
jungen Dame ans den Kreisen, in denen zu verkehren er ge-
wöhnt war , konnte er mit -ihr über die verschiedensten Dmge
plaudern . Und wenn es auch nicht gerade blendende Geistesblitze
waren die ibm aus ibren Antworten entgegensprühten, so war
dock manche kluge Bemerkung darunter , die ihn in Erstaunen
setzte. Er fragte sich nicht, inwieweit diese Klugheit etwa aus
Rechnung der schauspielerischenGabe zu setzen sei, sich fremde
Gedanken leickt und einprägsam anzneignen. Hatte er dock sehr
bald anfgehört, irgend etwas an ibr zu wägen oder zu kritisieren.
Widerstandslos gab er fick dem bolden Zauber hin, mit dem ihre
verfiihrerisckc Persönlichkeit ihn umspatm. Er trank die Worte
von ibren Lippen und berauschte sich an dem Glanz ihrer Augen
wie an der Schönheit der Gestalt. Von den anderen wurden sie
in ihrer Unterhaltung nicht im mindesten gestört. Steiner , der
in rascher Folae ein Glas Burgunder nach dem andern leerte,
hörte mit einem eigentümlichen Lächeln ans dem stark geröteten
Gefickt dem eifrigen und lehr verbindlichen Gespräch zu, das fick
zwischen Hollback und Olafson entwickelt hatte. ' Und Graf
Dietramszell rührte , ganz in sich zusammengesmiken, unablässig
mit einem Strohröhrchen in seinem Champagnerkelch, ohne ihn
jemals an die Lippen zu setzen. Von Zeit zu Zeit versuchte er

allerdings , eine meist recht törichte Bemerkung in ihr hn
Gespräch einzuwerfen. Aber es kränkte ihn offenbar nicht, oo»
weder Lia noch Wolfyang sic einer Erwiderung würdigten,
blöde Lächeln blieb auf seinem welken Gesicht, und manch«»
kicherte er ohne jede ersichtliche Veranlassung leise in sichP iei. *

Länger als eine Stunde saß nian so beieinander, und «
'Steiner nach einem Blick auf die Uhr mit schallender Lt .mm,
die Rechnung forderte , war es Wolfgang, als sei er ev .
gekommen. ' Cr hatte fast nichts getrunken, und doch mar cr m »
und erregt wie von schwerem Wein. Er wußte es curzurl ) >
baß er Lia draußen in der Kleiderablage den ^ ' öemn '
mantel um die Schultern legen durfte , obwohl Graf Tu
zell sichtlich darauf brannte , ihr diesen Ritterdienst J“ .1' 1 -".,«

„Wir sehen Sie doch recht bald wieder . Herr Remharc' -
sagte sic mH einem beredten Blick ihrer unwiderstehlichen -
„Auch Mama wird sich gewiß sehr freuen , Ihre Belann W j
zu machen." _ , _ - »rfic.

Er stotterte etwas von der Ehre , die er sich geben
und batte die Genugtnniig, daß auch Herr Paul Steiner or
ladung wie etwas Selbstverständliches wiederholte.
mit ihrem Vater das seit zwei Stunden vor dem Hause w
Auto : Hollbach verabschiedete sich rasch, und der Graf tcu j
in ein Kabarett zu gehen, was Olafson mit dem Hmwi -
lehnte, daß Dietramszell ihm für seinen unerhörten « MM
gewinn vom gestrigen Abend Revanche schuldig sei.

„Also gleich in den Klub !" stimmte der «nschcistend>
Willfährige zu. „Sie schließen sich doch an, Herrje 'JJ «
ES ist. mir selbstverständlich ein Vergnügen , Sie ei«M

Wolfgang bedauerte höflich, daß er kein Kartenspte .
, Mp  ftptfwn ri ’Sdtrm ifim iiirfif rtipitev aiL ©V CltHTttCund die beiden redeten ihm nicht weiter zu.

er ihrer Gesellschaft ledig geworden war:
keine Lust, nach Hause zn gehen. Roch immer glaupre ^
siiinbetoccnde Bild des schonen Weibes vor Augen zu 0“ .
der Ton ihrer Stimme klang ihm im Ohre nach. Er min '
er ihr seit diesem Abend rettungslos verfallen sei, uno
suchte nicht, jick dagegen zu webrc». In dem verstecktclten- ^
eines Kaffeehauses träumte er stundenlang vor sick 1 '-e jgn
lockende Bilder eines überschwenglichenGlückes wa"" '
umgaukelten.

(Fortsetzung folgt.

Er atmere
. . aber er hatte fl

siioch immer glaubte

TRAURING?!_ . . . i. ioirar . fr—
Dukatengold 900 gest ., 18 ^ t
750 gest., 14kar. Gold 58oß

8 kar .Gold 333 gest . v.Mk. 180.- an. Enorme Auswahl am

B08C, Kirchgasse 70, -
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Mittwoch, IS. April 1922
ztaatstheater in Wiesbaden.

Grobes Haus:
1S- April , Anfang 7 Uhr . Aufgehobenes AL.

Alt -HeidMerg.
Schauspiel ln 5 Ätten von Wilhelm Meyer -Förster,

«ibprinz Karl Heinrich . . . Karl Ludwig Diehl
Staatsministcr von Haugk . . Gustav Schwab
Sosmarschallv. Pafsarge . . Friedrich Prüter
«aron v. Metzing . Hans Robius
garo« v°n Brcitenbach , . . Paul Wiegner

E j *. phil. Jüttner . . . . . Guido Lehrmann
Kammerdiener . . . . Beruh . Herrmann

S von Asterberg . . . . .  Walter Zolltn
(fjtt Btlz . Carl Heinz Jaffe
galt gugelbrccht . . . . . .  Walter Kenne
Mlt Wedelt . Heinrich Weyrauch
jiiiiier, Gastwirt . . Paul Wiegner
~t(tu Rüder . M . Doppelbauer
^rau Dörffel , deren Tante . Seltne Koller
gelermann . . . May Anbriano
jätSte. ’ . Helga Reimers
xHölermann, Bedienter . . Wolfgang Andriano
Glanz, Bedienter . Robert Remltebt
«Rueter, Bedienter . Hans Schäfer

Ende gegen io Uhr.

Donnerstag, 7 Uhr : Die tote Stadt . Abonnement A. —
»ttitag, 8.30 Uhr: Vater und Sohn . Aufgebobenes Ab.
1_ Zamstag, 7 Uhr : Mignon . Aufgehobenes Abonnement.
Z Sonntag, 6 Uhr : Tanohänscr . Aufgehobenes Ab. —

---- Kurhaus zu Wiesbaden . —
Mittwoch, de« 18. April 1888:

4—5.S0 Uhr . Nachmittags - Konzert . Ab .-Kouzcrt.
Stöbt. Knrorchester. Leitung : Herr Hermann Jrmer.
I. Feierlicher Marsch non Gounod . — 8. Zur Namens¬

stier, Ouvertüre von Beethoven . — 3. Arie au« „Das
Dchtlager in Granada" von Kreutzer. — 4. Donenwellen,
Scljcr von Jvanovict . — 5. Konzert-Onoertnre , A-dur oon
Reh. — 6. Fantasie aus „La Traviata " von Verdi . —
7. FrendcnKängc , Marsch von Risch.

8- 8.30 Uhr. Abend - Konrert . Ab.-Konzert.
Stödt. Knrorchester. Leitung : Herr Hermann Jrmer.

Onoertnre: „Berlin , wie es weint und lacht" von
ronradi. — 2. Frühlingsständchen von Lacombe. — 3. Die
Kerber, Walzer von Lanner. — 4. Coazerti »» für Klari-
«tte mit Orchester von Weber. — 8. Ouvertüre zum
kraoia„Mozart" von Suppe . — 8. Fantast- aus „Faust"
M Wagner. — 7. Amarand-Polka von Statzny.

PelicanLichtspiele
51 Schwalbacher Strasse 51.

Bis 24. April der grosse Eichberg -Film

Slüttsaralt BrianS’s(Meiier
in 2 Episoden.

„Die ungültige Ehe“
Ersdiütt. Abenteuer-Film in 6 Riesenakten
mit Lee Parry u. Violetta Napierska.
Ferner : Das Brautpaar wider Willen

Lustspiel zum Totlachen. [1951

Heute
Mittwoch
ab 71/* Uhr:

Grosses Orchester. Jazz-Band.
Eintritt frai.

[Trau-Ringe
!

8-, 14- und
18kar Gold,

|durch äusserst günstlgeiTElrkauf von Gold j
Eodi zu sehr billigen Preisen zu haben bei j

W.Sauerland
Uhrmacher unü Juwelier

, , . . - Seltul 0 »sse 7 . ~
| Stets Ankauf von altem Gold , Silber n. Platin jzu höchsten Tagespreisen . [1790;

Spezialarzt
Dr. med. Eg. Klepper

Mainz , Fischtorplatz 18 ’
Telephon 4509

Sprechsl.: vorm. lOVs-l, nactm.3'2-7Uhr
Heilinsiitut für Haut-

te nd Geschlechtskraake
Ohne Berufsstörung. Geirennte Warteräume.

h \ i
\jr * y j
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S. GUTTMANN
Das grosse Spezialhaus

für Damen - Konfektion und Kleiderstoffe.
*[1113
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Warklstr. Ecke Grabenstr. 1. — Telefon 1850.

n.Kleider.Badewäsche.HerrenwäscheI

«WM

Wiesbadener Kurleben
»Zaungäste " .

Wir leben in einer Zeit krasser Wiber-
ivrüchel Obgleich wir von Tag ru Tug ärmer
werben , will uns bas nicht in den Kops , weil
man ia einen Ueberfluß der elegantesten und
schönsten Sachen siebt, bie wir . aber boch schließ¬
lich mit bem » schmerzliSen GeMl befrachten
müssen, baß nur ber Ausländer in ber Lage ist,
sie zu kaufen . Wir sinb Zaungäste geworben
und kommen mit unserem Markwert als Käu¬
fer kaum noch in Betracht . So hat man sich
auch stillschweigend bamit abgesunden nicht
mebr zu diesem ober jenem Geschäft in Be¬
ziehungen zu stehen , in dem man jahrelang ein
gern gesehener Kunde war.

Die Zeit verändert nicht nur bas Menschen¬
antlitz , sie gibt auch einer Stabt langsam ein
anderes Gesicht. Di« alten , stadtbekannten
Persönlichkeiten verschwinden aus dein öffent¬
lichen Leben : eine ganze Generation stirbt all¬
mählich fort , die überall hervor trat und eine
Rolle spielte . Bor dem Kriege gab es viele
solcher Persönlichkeiten in Wiesbaden , die mast
kannte und überall antraf , sei es in der Gesell¬
schaft, in den Logen des Theaters , auf dem
Rennvlatz und ganz besonders zu den Ver¬
anstaltungen der festlichen Ma ' woche. Jetzt

treten die Einheimischen zurück und nehmen
wenig Anteil am öffentlichen Leben , man bat
den Eindruck , daß Kiesbaden nur noch Jrem-
denvublikum bat . Es ist ein Kommen und
Geben unzähliger Manschen, die einander nicht
kennen . Früher batte Wiesbaden auch unter
Jemen Kurgästen viele , die man kannte , weil
sie regelmäßig wiederkchrten und sich uh
Dtrahenleben bemerkbar machten . Reit - und
Fabrsport würbe getrieben ; man sah elegante
Privateauivagen , die leider beute ganz ver¬
schwunden sind. Es herrscht zwar ein lebhafter
Autoverkehr , aber so schön ein Auto an sich sein
mag , das Interesse wird es nie beim Publikum
erwecken, wie es ein gut gefahrener Biererzug
tat.

ES nützt nicht viel , sich alter Zeiten »u er¬
innern , letzten Endes trägt ia doch der Krieg
an allen Aenderungen schuld, der ats Folge die
vernichtende Entwertung unseres Geldes ge¬
schaffen hat . Es werden hoffentlich bald ein¬
mal bestere Zeiten , auch für die Einheimischen,
kommen . M . A. S.

Die Fremdenziffer beträgt , wie die amtliche
Fremdenkontrolle des itädt . Berkehrsbüros
meldet , vom 1. Januar dis 14. Avril 1922 ins¬
gesamt 38 928 lKurgäste und Passantens.

lNachbruck verboten !) Kirrfremdenliste
sAnsenthaltsdaucr mindestens s Tage .)
Anmeldungen vom 18. Avril 1922:

(Nachdruck verboten :)

Hotel zum Adler.
Dr . Heim. Heldt, Danzig
Frida Lindgken, Cast-
Ren - Lewy, Brüssel
Paul Willemis , Hcrmoncourt

Zum Reue« Adler.
Henri Blonbeau , Jory s. Seine
Alex . Rochcr, Coutier
Fr . Sieintein , Straßburg

Sanatorium Dr . Aruold.
Rud. Andersen, Dir ., >Worköping
Ed. Berbecmcn, Osftz., ?

Pension Balmoral.
Mary Pollock, London

Hotel Bellevue.
G. Chasiiuat. Offiz ., Boitonne
Nilson Christtanser, Schwede»
O. H. Mulder -Ruhaak, Rotterdam

Brüflcl

Chur
Jablowttz
Kristiania

Paris
Victoria

Straßburg
Antwerpen

Holland
Speyer

Wien

Brüssel

Baronin O. Wrangel,
Hotel Berg.

.Georges Ludwig,
Jacques Bück,
Anna Haussen,

»Gust. Packalcin, Dir ., Kopenhagen
Hotel zwei Böcke.

Alma u. Tivi Brandt , Stockholm
Hotel Bristol.

Henry Cers, Bankier , Weisenbnrg
Dr . Alb. Keenper, Rotterdam
M . Hollberger, Inge » ., Brüssel
Mene Roger,
Casimir Loscaroy,
Geschwister May,
Michel Radbill,
Theodor Paets , Hauptm.,
Louis Lievre,
Dr . Karl Schneck, S .-R-,

Sotel Dahlheim.
Frau H. Aronstein,

Kurhaus Dieteumühle.
Frl . Elise Maire , Paris

Hotel Europäischer Hof.
Camille Colbi , Offiz ., Landau
Richard Damrosch, Bertin
Franz Berschener, Nymcgen
Wilhettn Strotz, Prag

Hotel Fürsteuhos.
A. Grönquist , Rittm ., Kopenhagen

Hotel Goldener Brunnen
R . Fidler , Direktor, Gothenburg

Hotel Goldenes Kreuz.
Frau M . Gutfeld , Berlin
Rochim Kagan, Moncheron
Peter Johanscn , Kopenhagen

Hotel Goldenes Rotz.
Philipp Gelfins , Darmstadt

Hotel Grüner Wald.
William Hoorickx, Köps
Walter Löwenstein, M .-Gladbach
Dr . Brumm -Ricklin, St . Gallen
Gunnar Philtpson , Strenguis

Sanatorinm Dr . Guradze.
Frau Cramerus . Düsseldorf

Hansa-Hotel.

paag
Amsterdam

Berlin

de Caftclbajac,
A. Goudrian,
R . Lemke,
Ernst Osiooc,
Else Rech,
Josef Leven,
vriedr. Schtirenberg,

Kaiserslautern
Haag

Berlin
Sofia
Köln

Sonnebcrg
Bon»

Hotel HessischerHos.
Leon Bmlvidson , Konstantiuopel
Frau O .' Chiamuillo , Paris

Hotel 4 Jahreszeiten
Frau E. Busbedat , St . Jean
Frl . L. Rodwards , ^ Pan
Georg Bulluwrc , Newyork
Wilh . Hciberg , Kristiania

Hoiet Imperial
E. W. Jrelaud , London
Moritz Bouchard, Paris

Hotel Kaiscrbad.
G. Bonhomme , Hauptm., Maastricht
Adolf Jeffries , Koblenz
Frau O. Winihal , Brüssel

Hotel Kaiserhos.
P . I . .Cochort, London
Will, . Köcke, Dir ., Düsseldorf
B . Kiögr , Obcr-Jng ., Bergen
M. Hofland , Offizier,
Dr . A. Linel,
F . W. Müller v. Hagen,

Hotel zum Kranz.
Fra » Maria Collin , Abo
Hans Hogberg , TammcrforS
Harald Jensen , Tammcrsors
Aug . Norberg , Konsul , Hernösard

Sotel Kronprinz.
Eduard Block. Paris
Maria Sternhell , Nymegen

Sanatorium Tr . Lubowski.
Frau F . Rvsentaum , Saarbrücken.
Frau R . Silberqucit , Bilna

Hotel Mciropol.
Maurice Dieden , Malmö
Willy Tobias , Ruhrort

Hotel Nasian.
Ludwig u.. Otto Gras Solm , Wien

Hotel Rational.
Frau R . Silberqucit , Wilna
Frl . M . Reumann , Newyork

Hotel Neroberg.
Frau A. de Estenes , Liverpool

Sanatorium Rcrotal.
Heini , u. Dictr . Goldstaub, Berlin
Dr . Max Lewin , Berlin

Hotel Nizza.
Alex . Dr . Danilvsf , Rutzland
Victor Cruchon, Paris
Frau F . Francois , Utrecht

Pension Oranienburg.
Oskar Ariztin . Genua

Palast -Hotel.
G. Dammont -Haviland,
Fr !. C. van Eshen,
Frau I . Rammelmann,

Hotel Pariser Hos.
Nikolaus Blasius , Trier

Park-Hotel.
Samuel de Jongh , Dordrccht

Prinz RikolaS.
Frl . M . Bolmer, ' Haag
Johanne » Volmer , Prof ., Haag

Pension Primaocr ».
E . K. Page , Paris
Eduard Laibundgut , Jnterlakcn
Hcinr . Pcltzcr , Holland

Hotel Regina.
. Marcel Lebt» , Paris
' Louis Le Roy , Paris

Paris
Metz

Wilmersdorf
Düsseldorf

Brüssel
Antwerpen

Holland

Alfred Roesseltn,.
LouiS Roger,
Frau A. Gostman«,
Frau L. Etsenhaner,
Frau M. Hayonx,
Frau M. Nebenzahl,

Hotel Rcichspost.
Frau P . de Glopper,

Ritters Hotel.
M. Tschudnowsky, Antwerpen
Frau E. Kahn, Frankfurt

Hotel Riviera.
Jacques Kahn, Bcnscld
Andre Cers, Leut., Aachen
Louis Herrmann, Brumath

Hotel Rose
Dr, Eki Hiaki, jap. Ges., Berlin
Frau M. Weeber, Lautenbnrg

Pension Rosada.
Frl . E. Lederer,
Frau B . Wolfs, /
Frau I . Zeidler,
Jos . E. Lcvitt.

Hotel Silvana.
Alex. Berlin , Dir .,
Beruh. Campes,

Hotel Spiegel.
Nikolaus Brouoer , Amsterdam
Friedr . Abraham, . Berlin
Frl . S . o. d. Kons , Amsterdam
Ecitlin Maier , Warschau

Hotel Schwarzer Bock.
Hcinr. KoeNigsfcid, Rotterdam
Frau I . Haeggmann, Schweden
Adolf Ruß, Berlin
A. Schönmeycr, Dipl ., Stockholm
Ernst Rudenberg, Chemnitz

Taunvs -Hotel.
K. Conen, Rittergutsbes . , Kluburg
C. Jensen , Kopenhagen
G. Rebm, Koblenz
Paul Raymond, Grignan
Hubert Lyon, Dir ., Hamburg
C. Seifsert , Berlin

Pension Tomitins

Paris
Arnheim
Arnheim

Dresden
Dresden
Dresden
London

Grodno
London

Frl . Gesina Mack, Amsterdam
Paul Mannaberg, Lodz

Hotel Vogel.
F . Fosie, Prof ., Straßburg
Tb. de Marin, Metz
Eh. Peter , Rechtsanw., Straßburg
Jos . Sondian, Haag

Wallvfer -Straße 1.
Z. Korotktan, Pros . , Erivan

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus sRestöenztbeatrr ) :

Mittwoch, 18. April , Anfang 4 Uhr. Sondervorstellung.
Börsenfiebcr.

chwank in 3 Akten von Max Rcimann und O. Schwartz.
Emmerling , Apotheker
Lotte, seine Frau . .
Sanitätsrat Lauprccht
Amalie , seine Frau .
Paul eren Tochter .
Dr . 4 esehxck, Rechtsanw.
Provisor Lindcmann
Luise Wachtel . . .
Christine , Haushälterin

Donnerstag , Anfang 7 Uhr: Potasch und Perlmutter.
Stammr . 3. — Freitag , 21. April : Geschlossen.  —
Samstag , Anfang 7 Uhr : Oster». Stammrcihe ö. —

onntag , nachm. 3 Mhr: Jugcborg . (Sondcr -Borstellung .)
Anfang 7 Uhr : Der keusche Lebemann. Aufgehobenes Ab.

lSfiBZloS-LBdorwsrßii•MbH]
♦ . .V * 0 nur Faulbrunnenstr. -ygg |

ui|..ULUjmim,g1CT

Das täglich in der

Zur  Kommunion u. Konfirmation: *
Damen- und Besudistasdien |

Ledermappen in allen Preislagen 4
Brieftaschen — Geldtasdien* — Börsen ♦

Zigaretten-Etuis [10954

I

Fremdenheim Wenker-Paxman «.
Ludolf Heirmann , Kons., Freiburg

Hotel Wcitze Lilien.
Hans Volkers, Amerika
Baron H. de Grandemaicr , Paris
Frl . A. Oppenheim, Köln

Hotel Weißes Rotz.
John Aulin , Dir ., Rorrköping
Mondius van Gessel, Amsterdam
Johanna Pcrmandc, Amsteitiam

Hotel Wilhelm - .
Frau S . Dcmarne , Paris
August Jäger , Gelscnkirchcn
Adolf Hamburger, , Lodz
Gustav Nettcrström, Kopenhagen

Pension Winter.
W. H. Jakobson, Wien

„Wiesbadener Uurleben
Wiesbadener Reneste Nachrichten" enthaltene

4 4 mit der neuesten Kurfremdenliste (ohne
Passanten ) findet in allen Kreisen
Wiesbadens größte Beachtung . -

Beruh . HerrmanM-
Johanna Mund
Paul Wiegner
Marga Kuhn
Helga Reimers
Willy Buschhosf
Gustav Albert
Tony Portzehl
Amalie Laudien

Ende 6.15 Uhr.

- i «4O40f {enliacher ♦ ;♦♦ » ♦♦♦♦*

J . & G . ADRIAN
Möbeltransporte
in der Stadt , nach und von allen
Plätzen des In- und Auslandes.

Spezialität : Uebersee -Umzüge
:: ohne Umladung, ::

Bahnhofstrasse
=  6 . == =

Fernsprecher
59 und 6223.

Strumpf Sihwendc
Miihlgasse1M3

m
muss Ihnen sagen, dass ein
gesdimadcvoll tapezierter
Raum vollendete Behaglich¬
keit sdiafft , welche fast
niemals  durch eine ge¬
malte oder gestrichene
Wand erzielt werden kann.
Tapeten aller Art vorrätig.

Tapetenhaus
Hermann Stenzei

Schulgasse 6.

Frantiquarische Bücher,ganzeBibliotheken und einzelne Werke
aller Wissenschaften, alte Drucke,
alte Kupferstiche mit Ansichten

vom Rhein und Nassau sind wir stets
Käufer. — Der gute Ruf unserer alten
Firma verbürgt reelle und sachgemäße
Erledigung aller Angebote, Zuschriften

werden sofort beantwortet.
Anfiquariatsabteilung der Hofbuthhandlung

Heinrich Staadt ,Wiesbaden
Bahnhofstrasse 6 :: :: Telefon 1073. |

[1463 ^
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Das hervorragendste Getränk im Ausschank:

Wiesbadener

Felsenkeller Sf

Hochkonzentriert Edel - Bier Hochkonzentriert

#§ Aus Malz und Hdpfen
[i

ist auch als Flaschenbier in Brauereifüllung in den bekannten
Flaschenbier- und Kolonialwaren -Handlungen zu Mark 4 .— in
ca. V2 Liter - Flaschen (ausschliesslich Flaschenpfand) erhältlich.

|1930 L

Im Carlton-Restaurant
des Hotels Metropole, Wilhelmsfrasse 8/10

täglich Lunch — 5 - Uhr - Cee — Diner und Souper
erstklassige Rüche, auserlesene Weine

%Jeden ITIittwoch, Samsfag und Sonntag , nachmittags ab 4 '/* Uhr:

Cango-Cee — Ia2z-Band
und abends ab 10 Uhr (nach dem Diner)

Grosse Can2-Unferhaltung
Kapelle fr . Koenig und lazz -Band

Souper (nickt verpflichtend) 100 Mark . — Abendtoilette. (1798

Gesucht wirb zum möglichst baldigen Eintritt
rin sehr tüchtiger

Schlosser
und Elettro-Techniker
der auch Fübrerreugnis für Last - und Personen
anto besitzt, für eine Sektkellerei am Rhein . Der¬
selbe muß sämtliche im Betrieb vorkommenden
Automobil - und Maschinenrermraturen , somi« Re¬
paraturen von Gas , Wasser und elektr . Anlagen,
elektr . Motoren , Äeu -Fnstallation (Stark - und
Schmachstroms durchaus selbständig sachgemäß aus-
sübren , ebenso an der Drehbank arbeiten und evtl,
gelegentlich Vulkanisierarbeiten vornehmen können.
Verheirateten kann evtl . Wohnung im Betrieb zur
Verfügung gestellt werden . Offerten an »Post¬
fach 24 Riidesbeim am Mein ".

Jüngeres KSulein
aus guter Familie , mit flotter
Handschrift, gewandt im Verkehr
mit dem Publikum , für leichte buch¬
halterische Arbeiten , Annahme von
Inseraten usw. zu sofortigem Antritt
für unsere Hauptgeschäftsstelle bei
tariflicher Bezahlung gesucht. —
Nur schriftliche Meldungen mit
kurzem Lebenslauf und Angaben
über Bildpngsgang , sowie unter
Beifügung von Zeugnisabschriften
sind zu richten an die Direktion der

Wiesbadener Verlagsanstalt
ffi. M. b. h . lV.281

Mierb . Zeitung und wiesb . Neueste Nachrichten.

UM WM

Schulentlass.Wchen
und Burscheu

werden eingestellt.
Baatpapler-Fabrlk

Nettelbeckstr . 83.
(Personalbüro ).

Tücht.
Mädchen

mit guten Zeugn . gegen
outen Lohn gef. Luisen

Slelien-Vesiilve

surbt f. z. Haust Neben¬
beschäftig . iraendw . Art.
Off . u . X . 1672 an die
Geschästsst . b. Bl.

Unterricht j|
Ein). .Abit,,Handelsakademie
Glanz. Erfolge. Vorz. Kost
Aufn.uom lO.LebensJahr ab.
Reformlnstltut, Wildbad,

straße 47, 2. (*i26 (Schwarzw.) 17693

Unterhaltene Möbel
Mobnungseinr . u . einz . Stücke . Gemälde . Tevviche.
Porzellane , Bronzen . Kunst- , Javan - und Cbina-
geaenst .. Pianos , Kastenschr. usw . kauft geg. Kaste u.
gute Bei , Frau Klavver . Friebricbstr . 88. Tel . 1627.

Raufe -i- Fachmann
»hne marktschreierische Reklame Platin , Gold
a. Silbersach . , Ketten , Ringe , Bestecke,
Schmucksachen , Zahngebiese , Dublee
und dergl . p 0 g | | gewissenhaft u. zu kon-wie bekannt FCCII kurrenzlos hoh . Preisen.
Gold « und Silberschmiede - Werkstatt

M . Sehäflein
Obere Webergasse 56. (Christi. Firma). Tel. 1506

Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

Herrschaft!. Möbel
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke , Kunstgegen¬
stände . Bronzen , Teppiche , Pianos . Kastenichränke.
Kristallsachen . Porzellane «. Giäier kauft geg. fof
Ka ste Solzben.  Aüoltttraße 6. Laden . Tel . 3847

Altmetalle
Messing, Kupier, Blei, Zink, Zinn

sind trotz Teuerung unsere Bilder . Ausserdem geben wir Jedem , der sich bei uns
eine Aufnahme bestellt (ausser Passaufnahme)

Gut und billig

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Gauer , tSSFuS

als Beigabe eine
Veraröfierung

seiner eigen en  Aufnahme 18X24 , einschliesslich Karton 30X36 cm.

Nur Kirdigaffe 44
Parterre , gegenüber M. Schneider

Samson
Photographisches Atelier und lfergrösserungs

Anstalt mit billigen Preisen

lotsen ZonnerStng, 20.
vormittags 9K Uhr durchgehend ohne Panse
steigere ich zufolge Auftvags wegen Ainlösum

im HauseHaushaltes

Vergrössernng
nach jedem

Bilde
billigst.

Sonntags

Park-Hotel
Künstlerspiele

Direktion : H. Habets
Musikal . Leitung:

Fried König.

Programm
vom1. bis incl. 30. April
Ernest & Gabriele

Tänze in
höchster Vollendung.

Jane Weild
Vortrags -Meisterin.

Kart Jurisch
die groteske Type.

Ev Evenström
Tänzerin.

Prau
Dr. Preiss -Theissen

Geigen -Virtuosin.
K. van Eijck
Chansonnier *.

Ernst Neubach
Conferencier-

V ortrags -Künstler.
Else Marion

d . Deutsche Nachtigall
Äenn Eeusinger
Lieder zur Laute

Am Flügel: Carl Wiegand
Conference: K. van Eijck.

Veränderungen
des Programms

Vorbehalten.IllllI II. T

IC
ammer-

Lichtspiele
Hlauritiusstr . 12.

HF.NNY
PORTEN

in dem 5aktigen
Drama

Roman von
Olga Wohlbrück.

Nobody -Abenteuer
Nr . 19:

Die HexeMQuito
Eintrittspreise:

4.— bis 6.50 Mk.

Kaimt
Kirchgasse 15

Telefon 485.

Abends 8 Uhr:
16.- 30. April

Gastspiel:

Musical -Fantasten.

der Extra-Klasse.
Abends 11 Uhr:

9tlantlc-]azz-Bauii
mit Ballett - u . Gesang-

Einlagen
bei freiem Entröe.

Sonntags:
2 Vorstellungen,

4 und 8 Uhr.

Mittwoch 6 Uhr:

Orgel -Konzert
in der Marktkirche

(Dänischer Komvonisien -Abendi.
Gesang : Hr . Konzertsänger N . R . Gaüe , Dänemark,
Orgel : Hr . Orgelvirtuose N . O. Raasted , Dänemark.
Viola : Herr Ernst Groell von hier

3. Etage
nachverzeichnete gebrauchte MobiliargegenWM
als:

Nußb . Bücherschrank , mahaa . Konfolschrmckmit
Pfeilerspiegel , Schreibbüro (Biedermeser ). P«l>
stergarniiur : Sofa nnd 2 Sessel , 8 emtürizr
Kleidersckränke . nußbaum Bett mit RoßliE
matratzc . Federbetten nnd Kisten,
mvden und Nackttilchc . Flurgarderobe . Rohr*
und andere Stühle . nußb . Kommoden , rmke.
ovale und viereckige Tische , Auszustisch . Nim*
und Bauerntische , div . Sviegel . Ne>gulatem »lM,
Hausowotbeken . Kleiderständer . Etageren . Ser¬
viertisch . Korb - u . Rohrsessel . Linoleum . Bam
Meter , Aauarell - u . and . Bilder , Portieren , 8tw|
Roßhaarmatratze . Nivv - nnd AirfstellMgen-
stände . elektr . LMer , Deckenbeleuchtung . Swrew-
vult , KüchenmöbeL Glas . Porzellan u . W»
HmrsdaltuMsgegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . j
Besichtigung Nor Beginn der Auktion.

Elektrisdies . -
Installations- Material̂

Rohre , Litzen , Drähte , Glüh¬
birnen sowie sämtl . Zubehör g

Tel.747, Wiesbaden, Luisenstr.25
unterhalb Bonifatiuskirche.

r - lat
werden fachgemäß revariert.

a x Svies.  Mechaniker . Albrecktstraße 4V. fl®75

OebrauchstiL
Warenr^

Kinephon
Tannnsstrasse 1.

Die verbotene
Frucht

Schauspiel in 5 Akten
nach dem Roman von
Pani Oskar Hoecker

m’t
Lotte Neumann

und
Johannes Riemann.

Charly Chaplin
in seiner neuesten

Burleske!

Chaplin,
der Sträfling.

w— « AÖtHUNGÜ I
• * u.flutkunftfrei j

GünRIge Gelegenheiten
zu Kaui und Miete

I v . hoiTSChaftl .Villen
u .Etagen weist nach

Stainz,Bahn hofstr.3
Fernruf L754.

Gcsellschaits-

Anzüfle
zu verleihen b. Riealer.

Lang aaste 9. 1771

5chul-vücher
Kgl . Gvmnas .. v. Sexta
bis Prima . Eigenheim.
Faritstraße 17.

100 kg SM
250kgWnssernlas
umzngsh . abzm . Eigene
heim . Forststr . 17. ("^

].Chr.Gliickllcli,
| Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Syphilis
Haut- und

Geschlechtsleiden, Blut-
untersuchungen usw.

Spezial - Arzt
appr. im Ausland,
WIESBADEN,
Marktsfp . 6.

11-1, 4-7. Sonnt. 11-1.

Konkurs-Versteigerung.
Freitag , den 21. Avril , vormittags 16 Ukr werde

ich freiwillig in Biebrich , Waldstraße 6, und zwar:
1 Wirtschaftsbüfett mit Zubehör , 7 eiserne
Gartentische . 8 hölzerne Gastttsche. 46 Holz¬
stühle , 67 eiserne Gartenstühle , 1 Waudregal,
6 Gastzimmerhänoelamven , 2 Straßenlampen
vv .. 1 Eiskasten mit Zink ausgcschlagen

öffentlich meistbietend gegen Barzahl , versteigern
Versteigerung bestimmt.

Wiesbaden , den 18. Avril 1922.
Bank . Köruerür. &

Mobiliar

UrrstkizeraH

i

«tutett
«Itjt
«ngu

sttlo

"5

2 Tuerstratze 2

t
Serait
6c&in«
die zi
deutsd
mittel
Aufba
allein
hierin
ans i
mache
Siel
©eöar

T
bie sä
Lloyd
SiatI
Forde
oder I
ftande
teutsä
Es di
den 5t
dürfie
« !! a
Stelle
stimm
der bl

«scheu
und 5
handb
dmtsä
als e:
Tsch
scheu
gestell

Setefl
nicht
.Polii
souvc-

Georg ) äger
beeidigter Taxator und öffentlich

ängestelller Auktionator . ^
Wenritzstr.22 - Cegr. 1897.  Tel .24Ä
Out erhaltene Möbel

kauft und verkauft |
Fritz Darmstact,

TelefonFrankenstrasse 85,C AnMiAeBeknnntmnchnngen
I1 I.T 1 III ■—

Seficntlidic AusssrScr«
Der Magistrat beabsichtigt , uack dem

anderer Städte nmd entsprechend den
verordnetenversammlung gegebenen
demnächst auch in Wiesbaden im Cmvein»
mit dein Haus - und Grundbesiöer « re n unr ^
Mieterschutzverein eine allgemeine w» fimJ>
zeitige Bekämpfung öer mrtT * gfth ® ^zeitige Bekämpfung der wirtsvor, »-
üeitlich io überaus schädlichen RattMvi » >° ,

neB Si?et 6teiiaen Hausbesitzer werden hieMr »^gefordert , sich an dieser Aktion m nwglE
Umfange zu beteiligen . Die e^ o^ e^ Mkotze »'ummn -ge zu D-eteuigen . ^
vrävarate werden von der « tadt »um
vreis abgegeben , sodatz die Kosten ror ^ bi die
nicht bock sein werden . Dieienigen HaEve:
sich an der Rattenbekämpfung betelNg»^ , gB
werden

km,
Rv«;
««bei

fZiS”
Ns

der Rattenbekämpfung « ‘‘ ‘‘ Me # n
. hierdurch aufdefordert , ihre 7
Adressen in eine im Botenamt ^ eini®);

dtrch

lErdgeschoß linkst aufliegsnde
Mittwoch , den 26. Avril 1922
selbst Flugblätter über die Ratten »-ieiru Niugvilliier uvei uic ^
gratis entgegengcnommen wif » K
ihre Bereitwilligkeit durch Postkarte ! an .̂ ^ ,9
Ki»kiinhii»iz8amit . Rathaus . Zimmer St®*GesniM «itsamt ." Natl >aüs . Zimmer

* all
. . er Rat

Abholung . Anwendung , und Preis

iuudheitsamt . Rathaus . Zimmer »
Eine weitere Bekanntmachung

gaben über den Termin der . Ratteuoei ^ ^

Li
dex

parate erfolgt demnächst.»re «uviwi ujmiwwii . .ftaa -tsm
Wiesbaden , den 18. Avril

Die Interalliierte
»achbenannten „ Zeitungen an ^ dî ^ hoF» " jo
drei Monaten für das besetzte Gelner
»war : at „Fränkischer Kurier . hma '^
Nürnberg , vom 1. Avrrl 1922
Neueste Nachrichten " vom 10- in
c ) „Deutsches Tagblatt " , hcrausgegev «"
vom 10. Avril 1922 ab . „g

Sonnenberg , den 13. April 192*

1%
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